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Halle, den 24. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Einblick in das, was halbamtlicherſeits unter dem

Syſtem der italieniſchen Politik verſtanden wird,
bringt ein anſcheinend beeinflußter Artikel der „Poſt“ am
Donnerstag Abend, welcher die Ueberſchrift trägt „Das
Mittelländiſche Meer in der Geſchichte.“ Der
Artikel tritt ein Gunſten Italiens bezüglich deſſen
Stellung im Mittelländiſchen Meer. Eine Macht, welche
das Mittelmeer beherrſche oder auch nur ein unbeſtrittenes

Uebergewicht in demſelben ausübe, beherrſche thatſächlich
auch den Suezkanal und könne in den Weltverkehr in un
erträglicher Weiſe eingreifen. Der Artikel der „Poſt“
ſchließt folgendermaßen:
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, de rankreich, ge

ſtützt auf ſeine durch den thatſächlichen Anſchluß Tunis' noch
eſtärkte Stellung in Nordafrika, ein r Uebergewicht anſuebt. Daher die vielfachen Mißhelligkeiten mit dem rivaliſiren

den England wegen Egyptens, daher vor Allem die beſtändigen,
von tiefer gegenſeitiger Erbitterung zeugenden Reibungen Frank
reichs mit der aus langem politiſchen Schlummer wieder er
wachten aufſtrebenden und thatenluſtigen jüngſten Mittelmeer
macht, Jtalien, welches den thatſächlichen Anſprüchen Frank
ceichs die Looſung. Gleich ewicht im Mittel meer! entgegen-
ſtellt. Und die Aufrechthaltung dieſes Gleichgewichts
iſt ja nicht nur ein italieniſches, ſie iſt ein all-
gemeines Weltintereſſe. Auch für Deutſchland iſt es
in e auf ſeinen ſo kräftig ſich entwickelnden Verkehr mitdem äußeren Oſtaſien und auf eine kolonialen Beſtrebungen in

der Südſee von gFter Wichtigkeit, daß die Freiheit des Mittel
meeres, ſeitdem dies aufgehört hat, ein nach einer Seite hin
on Binnenmeer zu ſein, von keiner einzelnen Macht
eſchränkt werde. Einmal im Laufe der Geſchichte iſt das

Mittelmeer die Domäne einer Macht geweſen, des römiſchen
Reichs, welches die Geſtade desſelben, bis auf einen Küſten
ſtrich am Schwarzen Meere, beherrſchte. Unter der Herrſchaft
des neuen Staatenſyſtems muß jeder Verſuch einer einzel-
nen Macht, das Uebergewicht im Mittelmeere zu er-
werben, um ſo ſicherer ſcheitern, je höher die Bedeutung
dieſes Meeres für alle Nationen geſtiegen iſt. Den Einfluß,
welchen dieſe Verhältniſſe auf das europäiſche Staatenſhyſtem
ausüben werden, iſt eine Frage von der größten Bedeu-
tung. Wir ſtehen hier vor einem geſchichtlichen Problem, deſſen
Löſung durch die Verknüpfung der Mittelmeerfrage mit der
orientaliſchen Frage im engeren Sinne und mit, der mittel-
aſiatiſchen Frage in einer Weiſe beeinflußt wird, die ſich noch
jeder Berechnung entzieht.

Möglichenfalls ſind nach dieſer Seite hin Ab-
machungen zwiſchen Fürſt Bismarck und Crispi getroffen
worden.

Die Kölniſche Zeitung enthält einen Artikel, officiöſen
Anſtrichs, welcher es für abſurd erklärt, die Reiſe Crispi's

nach Friedrichsruh als durch die ver
anlaßt zu erklären. Die deutſche Diplomatie wolle nach
Möglichkeit dieſer Frage fernbleiben, je weniger ſie ſich
einmiſche, um ſo leichter dürfte die Löſung ſich einſtellen.
Der Artikel ſpricht ſchließlich die feſte Ueberzeugung aus,
daß wegen Maſſauah der europäiſche Frieden nicht
geſtört werden wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt den Hinweis der
„Köln. Ztg.“ auf die in Frankfurt a. O. durch den Kaiſer
beabſichtigte Zurückweiſung von welfiſchen und däniſchen
Aſpirationen ab. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſtützt ſich
dieſe Annahme auf eine angebliche Aeußerung des Kaiſers
gegenüber ſeiner Umgebung unmittelbar nach jener Rede.

Wie den „Hamb. Nuchr.“ aus „durchaus zuverläſ
ſiger Quelle“ mitgetheilt wird, entbehrt die Annahme,
Graf Kalnoky werde in den nächſten Tagen in Frie-
drichsruh erwartet, jeder Begründung.

Zur Rede des Herrn Rickert in Danzig.
Was in der Rede des Herrn Rickert beſonders eigenthüm-
lich berührt, iſt die Ungenirtheit, mit welcher Verſprech-
ungen gemacht werden, die ſelbſt, wenn ſie es ernſtlich
wollte, die r Partei gar nicht einlöſen könnte.
So verſpricht z. B. dieſer Herr, darüber wachen zu wollen,
„daß den Eiſenbahnbeamten, wie den übrigen Beamten,
bei auskömmlicher Beſoldung, die Ausübung ſtaats
bürgerlicher Rechte nicht geſchmälert“ werde. Der den
Beamten hingeworfene Köder liegt natürlich in der „aus-
kömmlichen Beſoldung“ aber es wird wohl kaum
Jemand ſo thöricht ſein, auf denſelben anzubeißen, daJeder weiß und wiſſen muß, daß der Einftuß der Frei-

ſinnigen auch in dieſem Punkte gleich Null iſt, während
bisher jede Verbeſſerung der Beſoldungsverhältniſſe der
Jnitiative der Staatsregierung entſprungen iſt, die dabei
ſtets das Sparſamkeitsprinzip des Parlamentarismus als
Gegner hatte.

Aehnlicher Verſprechungen findet ſich in der von der
„Danz. Ztg.“ mitgetheilten Rede des Herrn Rickert noch
eine ganze Reihe. Er brachte „Jedem eine Gabe“, dem
Einen: ein neues Vereins und Verſammlungsrecht; dem
Anderen: Aufhebung des Welfenfonds; dem Dritten: Ein
führung des Reichstagswahlrechtes für Preußen; einem
Vierten: Reformen in Bezug auf weitere körperliche Aus
bildung durch die Schule, „namentlich auf dem platten
Lande“ Ällen: Ermäßigung der Steuern!

Man ſieht, im Verſprechen war Herr Rickert nicht
blöde, und es wird für die Freiſinnigen ein wahres Glück
W daß ſie ſich nach den Wahlen nicht werden zur Er-
füllung dieſer Verſprechungen anzuſchicken nöthig haben,
indem ſie den Wählern dann werden ſagen können, ſie
hätten noch lange nicht freiſinnig genug gewählt, als daß
an die Erfüllung des jetzt Verſprochenen zu denken wäre.
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Was eigentlich das Beachtenswerthe bei dieſen Ver
v iſt, das iſt die dem agogiſche Methode,

inge als durch den Freiſinn erreichbar hin-
teien von denen Jeder weiß, daß ſie ſelbſt

ann nicht erreicht werden würden, wenn der
Freiſinn in der Wahlkammer eine ausſchlag-
gebende Rolle ſpielte.

Aber am Schluſſe ſeiner Rede, da kam es über Herrn
Rickert wie eine Erleuchtung; fett gedruckt kann man in
der „Danz. Ztg.“ leſen, daß er mit der Apoſtrophe ſchloß
„Werden wir ſelbſt anders ſo wird auch die
Jugend anders werden!“

Herr Richter ſchloß in Tivoli mit der Ver
icherung, „die Alten geblieben“ zu ſein; Herr
ickert ermahnt, ſelbſt anders zu werden, damitauch die anders werde! Wir glauben, Herr

Rickert hat Recht. Derjenige „Freiſinn“, welcher
alle die großen Errungenſchaften bemäkelt,
welche das Glück und den Stolz der Nation bil-
den, dieſer „Freiſinn“ muß anders werden ſo,
wie er iſt, ſtößt er die Jugend von ſich zurück, welche noch
Jdeale in der Bruſt trägt und erſt, wenn der Frei-
ſinn anders geworden ſein wird, könnte vielleicht die Rededavon ſein, aß die Jugend ſich ſeinem Liberalismus

wieder zuwendete, den ſie heute vom Freiſinn für die ehr-
geizigen Strebungen einer mumienhaft gewordenen Gene-
ration von „Politikern“ gemißbraucht ſieht.

Der Zuſtand des Königs Otto von Bayern
ſoll ſich, wie mehrere Blätter melden, ſeit einigen Tagen
bedeutend verſchlimmert haben.

Einen Artikel über die Emin-Paſcha- Expedition
findet der Leſer in der Beilage zu dieſer Ausgabe.

Oeſterreich-Rngarn. Herr von Schönerer findet im
Landesgericht nunmehr doch dieſenige Behandlung, welche man
im 19. Jahrhundert politiſchen Verbrechern zuzugeſtehen pflegt.
Es ihm, wie berichtet wird, auf ſein

ünſtigungen in Bezug auf das Tragen des Bartes und Kopfne der Kleidung und Wäſche gewährt worden, welche die

ausordnung bei nicht aus Gewinnſucht begangenen Verbrechen
zuläßt. Auch darf er ſeine Strafe in einer Zelle allein ab-
büßen. Die frühere Ablehnung ſeines bezüglichen Geſuches
wird dahin erläntert, daß ihm nur „Einzelhaft' im geſetzlichen
Sinne, womit Verkürzung der Haft verbunden ſei, abgeſchlagen
wurde. Jnzwiſchen beſchäftigt Schönerer auch draußen noch die
löbliche Polizei. Letztere hatte heute früh in Baden alle Hände
voll zu thun, um zahlloſe Vignnetten mit der Anfrage „Wo iſt
Schönerer?“ von Hausthoren, Parterrefenſtern, Alleehäumen
u. ſ. w. abzureißen.

lnſuchen jene Be

Zur Abwehr.
Jn der 2. Ausgabe der Halliſchen Zeitung (Nr. 196)

bemüht ſich Herr Dr. Wunder aus Halle die weitere Pflege
des alten Zopfes der Zweiſprachigkeit in der höheren
Mädchenſchule als gut und förderlich zu rechtfertigen. Dem
Urtheil der geneigten Leſerinnen und Leſer muß es an-
heimgegeben werden aus dieſen Erörterungen des Herrn
W. eine ſachliche Widerlegung meiner Behauptungen und
Vorſchläge ausfindig zu machen.

Uebrigens ſcheint Herr Dr. Wunder vergeſſen zu haben,
daß er bei einer früheren Verſammlung von Mädchenſchul-
n in Erfurt in Gegenwart einiger Herren ſich
entſchieden für meine Anſicht und gegen die ſeines
damaligen Direktors, welcher ſich der Discuſſion noch er
innert, ausgeſprochen hat.

Keiner Perſon oder Koterie zu Lieb oder zu Leid
ſchreibe ich, ſondern

„Um Wahrheit ich ficht;
Niemand mich abricht.“

A. Dammann.

Heer und Marine.
Die „Neue Pr. Ztg. nimmt Notiz von Gerüchten, daß

der General- Adjutant und Chef der Jngenieure und Pioniere,
General der Jufanterie v. Stiehle, beabſichtige, ſeinen Ab-
ſchied einzureichen.

Außer einigen Generalen werden noch, wie die „Börſen-
zeitg.“ „auf Grund beſter Jnformationen“ verſichert, 30 Oberſte
und etwa 40 Oberſtlieutenants zur Dispoſition geſtellt
werden. Daſſelbe Blatt will auch erfahren haben, daß das
Amt des Kriegsminiſters wieder mit dem des Chefs des
Militärkabinets vereinigt und General von Hahnke daher
Nachfolger des Miniſters Bronſart von Schellendorff werden ſoll.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn einer Reihe von Zeitungen wird mitgetheilt,

daß ſich jetzt die pommerſche Provinziallehrer- Verſammlung
und vorher ſchon eine Anzahl einzelner pommerſcher Lehr
vereine gegen die obligatoriſche Einführung des
Arbeitsunterrichts ausgeſprochen hätten. Jm Ganzen
genommen ſind abweichende Beſchlüſſe dieſer Art ſelten ge
weſen, und ebenſo iſt auch die gegneriſche Literatur äußerſt
ſpärlich, während ihr eine ſehr zahlreich zuſtimmende Lite-
ratur gegenüberſteht. Faſt durchgehends gehen die Gegner
aber von irrigen Vorausſetzungen aus. Dieſem Schickſal
iſt auch die pommerſche Provinzial-Lehrer-Verſammlung
verfallen. Niemand denkt daran, den Unterrich; obligä-
toriſch einzuführen. Wer die Bewegung in den letzten
ſechs Jahren, in welchen ſie zu beſonderem Aufſchwung
ekommen iſt, verfolgt hat, wird wiſſen, daß man die
rbeitsſchule nur neben der Schule, oder andernfalls als

fakultativen Unterricht anſtrebt. So hat Schweden
das in mehr wie tauſend Schulen dieſen Unterricht ſchon
eingeführt hat, mit Ausnahme von Gothenburg, denſelben
nur in fakultativer Einführung. Es wird gut ſein, dies
einmal hervorzuheben.

Er Die heutige Nummer 1. ind 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Inſertionsgebühren

die fünfgeſpaltenewie oder deren Rang

r Halle u. Reg Bez.erſeburg nur i Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

Um den Unzuträglichkeiten zu begegnen, welche daraus
entſtehen können, daß den königlichen ProvinzialSchulkollegien
gin ſo wichtiger Vorgang, wie die Reviſion des evangeliſchen
Religionsunterrichts in den höheren Lehranſtalten und
Seminaren durch den Generalſuperintendenten der Provinz,
nicht ſelten unbekannt bleibt, hat, wie wir hören, der Eultus
miniſter die königlichen ProvinzialSchulkollegien veranlaßt,
den Direktoren und Rektoren ihres Verwaltungsbezirks, bei
welchen der n Eintritt in ihre Anſtaltedesmal ſich anmelden werde, die unverzügliche Anzeige des

evorſtehens einer ſolchen Reviſion zur Pflicht zu machen. DieDirektoren und Rektoren ſollen Auch gugemieſen werden, den
königlichen Provinzial-Schulkollegien über eine r Revi
ſion des gedachten Unterrichts zu berichten, wenn die Ergebniſſe
derſelben von Wichtigkeit für die Aufſichtsbehörde ſcheinen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Lauſanne. Für Lauſanne iſt die Univerſität nun

mehr geſichert. Der Große Rath entſchied ſich ſoeben mit allen
gegen blos zwei Stimmen für vorbehaltloſe Genehmigung der
Uebereinkunft mit der Stadt Lauſanne, wodurch dieſe ſich zur
Errichtung des Üniverſſtätsgedäudes, der Kanton Waadt zur
Vervollſtändigung der erforderlichen Lehrſtühle verpflichtet.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Paul Lindau hat ein neues vieraktiges Luſtſpiel voll

endet, das vom Deutſchen Theater angenommen iſt und bereits
im Laufe des Oktober zur Aufführung kommen ſoll. Der Titel
des Stückes ſteht noch nicht feſt.

Das Comité zur Errichtung eines Denkmals für Ma
von Schenkendorf in dunſt hat ſich nunmehr über die Auf
ſtellung des Denkmals ſchlüſſig gemacht. Das Denkmal zeigt
auf der Vorderſeite die Worte:

ax v. Schenkendorf.
geb. zu Tilſit d. 11. Dez. 1788,

geſt. zu Koblenz d. 11. Dez. 1817,
und auf der Rückſeite des Dichters Worte:

Jch will mein Wort nicht brechen,
Will predigen und ſprechen

Vonm Kaiſer und vom Reich.
Die Geſammtkoſten ſtellen ſich auf etwa 22500 Mark. Um

die noch fehlenden 5000 Mark zu beſchaffen wird das Comits
der Tilſiter Zeitung zufolge zunächſt En e Oktober einen Bazar
veranſtalten.

Jn Warſchau iſt vor Kurzem ein neuer Geſangs
ſtern in dem 16jährigen polniſchen Kindermädchen Agnes
D. aus Zloty Patok bei Czenſtochau entdeckt worden. Die
Stimme des jungen Mädchens ſoll nach den Warſchauer Zeitungen
„phänomenal“ ſein. Agnes D. iſt i Koſten des Grafen P.
nach Mailand zu ihrer weiteren Ausbildung geſandt worden.

Zwei unbekannte wichtige Briefe von Richard
Wagner. Die Londoner e e e OuaterlyReview), die angeſehenſte periodiſche Schrift Englands, bringt
in ihrem Juli-Heft zwei bisher ganz unbekannte, höchſt intereſſante Briefe von Richard Wagner in franzöſiſcher Sprache,
beide an den Violiniſten Prosper Samtos gerichtet. Der
erſte iſt von ar 19. December 1855, datirt und intereſſirtvorzugsweiſe durch den kiebenswürdigen, freundſchaftlichſten Ton
und durch ein griechiſches Citat aus der Jliade. Der zweite
dagegen vom 4. Juni 1875 aus Bayreuth enthält folgende merk-
würdigen Worte: Ich habe meiner ſie an meine ganze
Lebensgeſchichte diktirt, ſie wollte ſie gründlich kennen.
Sie iſt nun niedergeſchrieben und wird meinem Sohne, ver-
erbt, daß er ſie nach meinem Tode erſcheinen laſſe

Aus München wird bekannt, daß dem Prof. Ferdi-
nand Keller, der die ihm von der internationalen Kunſtaus-
ſtellung verliehene Medoille zweiter Klaſſe zurückgewieſen hat,
auch die Bitte nicht erfüllt worden iſt, den Auszeichnungsver-
merk von ſeinem Gemälde in der Ausſtellung zu entfernen.

Aus der akademiſchen Kunſtausſtellung zu Berlin iſt
Prof. Erdmann Encke's Bildwerk „Lotosblume“ vom
Kaiſer angekauft worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Originolia h e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

y, Mit dem 5.8UhrSchnellzuge paſſirte geſtern Nach
mittag im eigenen Salonwagen, von Friedrichsruh über Magde-
burg kommend, auf der Reiſe nach Karlsbad der italieniſche
Miniſterpräſident Crispi unſeren
a ufen empfangen, öffnete das Fenſter un
afur.

—r Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft beabſichtigt
mit kommendem Frühjahr ihr altes nach dem Harz zu belegenes
Gebäude niederzulegen und an deſſen Statt ein elegantes, der
Jetztzeit entſprechendes Haus mit großem Concert und Ball-
ſaal errichten zu laſſen zu welchem Behufe ſie dos Nachbargrundſtück
Harz 39 käuflich erworben hat. Der jetzt vorhandene ſchöne

aal, vor nicht zu langer Zeit erſt erbaut, ſoll dann als Speiſe-
ſaal oder zur Abhaltung kleinerer Vergnügungen benutzt werden.

Herr Guſtav Forberg hierſelbſt hat die Ertheilung
eines Patents nachgeſucht für einen Ueberflur-Waſſerpfoſten
(Hydrant) verbunden mit einem Straßenbrunnen. z

T Auf der internationalen Gartenbau Ausſtellung zu Köln
iſt der hieſigen Maſchinenfabrik von Weiſe u. Monski der
erſte Preis für das einfachſte Pumpwerk, die ſilberne Medaille,

zuerkannt worden. ſBeim Begräbniß des in rer i. E. verſtorbenen
und am 22. d. Mts. hierſelbſt begrabenen Ober-PoſtDirectors
Geheimen Ober-Poſtraths Witt mann (Hauptmann dex Land
wehr), war der Krieger-Verein zu Halle durch den Krieger-
Verein zu Straßburg, deſſen Mitglied der Verſtorbene war,
erſucht worden, dem Dahingeſchiedenen bei der Beſtattung in
Vertretung des Krieger-Vereins zu Straßburg die lehten mili-
täriſchen Ehren zu erweiſen. Der Krieger-Verein Halle ent
ſprach dieſem Anſuchen bereitwilligſt, indem derſelbe eine ſtarke
Deputation mit Fahne zum Leichenbegängniß beorderte.

Das diesjährige große Königsſchießen des Halle-
ſchen Schützenbundes findet in den Tagen vom 16. bis
18. September in üblicher Weiſe ſtatt.

9 Jm Schaufenſter der Kunſthandlung, von G. Pel-
liccioni u. Co. iſt jetzteine Photographie ausgeſtellt
von höchſtem Jntereſſe. Es iſt dies eine Original-Auf-
nahme Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J.
auf, dem Todtenbette, aufgenommen den 9. März 1888
durch die Hofphotographen Reichard u. Lindner im Sterbe-
zimmer Sr. Majeſtät. Die Photographie führt uns in er-
greifender Weiſe die durch den Tod verklärten Stae unſeres
theuren Todten noch einmal vor Augen. Jm Kunſthandel ſind
die Bilder vorläufig nicht zu haben. Gleichzeitig erfahren
wir, daß durch die Herren G. Pelliccionil u. Co. das berühmte
Coloſſal- Gemälde von W. Pave: „Aufbahrung des
Kaiſers Wilhelm im Dom“ in der nächſten Zeit hier zur
Ausſtellung gelangen wird. Wir kommen darauf noch zurück.

Er wurde mit
dankte mehrmals
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r Ein ſehr intereſſanterx Prozeßzſt jetzt beim Königl.
Oberverwaltungsgericht, Erſter Senat, zu Berlin zum Austrag
gekommen. Die Gemeinden Büſchdorf, Bruckdorf, Schönne-
witz, Kleinkugel, Stichelsdorf, Canena Zwintſchönag,
Peißen und Reideburg klagten gegen die Polizeiver-waltung zu Halle a. S. wegen Aufhebung von Verfügungen.

Der Sachverhalt iſt folgender: Die beklagte Die werwalbng
hatte den klagenden Gemeinden durch Verfügung vom 6. Ma
1887 aufgegeben, zur gewöhnlichen Unterhaltung der Delitzſcher
ſtraße, ſoweit ſie auf Halleſchem Terrain liegt, für das Jahr
1887/88 eine beſtimmte Anzahl Anfuhren von Knack und Kies
zu leiſten, andernfalls die Fuhren nach vorheriger Einziehung
der zu berechnenden Koſten durch dritte Perſonen ausgeführt
werden würden. Der von den betr. Gemeinden gegen dieſe
Verfügung erhobene Einſpruch iſt von der Polizeiverwaltung
zurückgewieſen. Jnfolge deſſen erhoben die abgewieſenen Ge
meinden die Klage auf Aufhebung der Verfügung und be-
gründen folche u. A. wie folgt: Die Verklagte ſtützt ihren An
ſpruch auf die S 14, 15, II. Tit. 15 des A. L.-R. Hiernach er
ſtreckt ſich die Verbindlichkeit zur Arbeit mit Hand und Spann-
dienſten bei Unterhaltung und Beſſerung der Wege auf alleEinwohner, durch deren Dijtriltstreis oder Kirchſpiel die Land

ſtraße geht. Der Theil der zu deſſen Unter-
Haltung die quäſt. Anfuhren geleiſtet werden ſollen, liegt auf
halleſchem Terrain und die Gemeinden beſtreiten deshalb, zur
geiſtung der geforderten Fuhren verpflichtet zu ſein. Der
Bezirksausſchuß in Merſeburg gab der Polizeiverwaltung Recht.
Die Gemeinden wandten ſich nunmehr an das Kgl. Oberver-
waltungsgericht, welches in ſeiner Sitzung vom 23. Juni 1888
für Recht erkannte, „daß auf die Berufung der Klägerin die Ent
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 10. Decbr.
1887 dahin abznändern, daß die Beſchlüſſe der Beklagten vom
15. Juli bezw. deren Verfügungen vom 6. Mai 1887 außerKraft zu ſehen ſind. Aus den Entſcheidungsgründen iſt folgendes Bemerkenswerthe und allgemein Intereſſirende hervor

zuheben Als durchgreifend für die Entſcheidung erweiſt ſich da-
gegen der Mangel der Zuſtändigkeit auf Seiten der Polizeiver-
waltung aus dem vom Vertreter der Klägerinnen erſt bei der
mündlichen Verhandlung geltend gemachten Grunde, daß das
Edict vom 17. Juli 1742 den Landrath zur Umlegung und
Ausſchreibung der Fuhrendienſte auf die zur Beihülfe pflichtigen
Gemeinden bernft. Nach S 55 a. a. O. ſoll die Aufſicht über
die öffentlichen Wege und deren Zubehörungen, ſowie die
Sorge dafür, daß den Bedürfniſſen des öffentlichen Verkehrs
in Bezug auf das Wegeweſen Genüge geſchieht, „in dem bis-
herigen Umfange den für die Wahrnehmung der Wege-
polizei zuſtändigen Behörden“, verbleiben. Dennoch hat die
nenere Geſetzgebung in den beſtehenden geſetzlichen Sonder-
beſtimmungen, welche unter Abſehen von der Ortspolizei für
gewiſſe Gebiete des Wegeweſens beſondere Organe beſtimmt
haben, nicht ändern wollen. Hiermit in Uebereinſtimmung wird
zufolge 8 50 der Kreisordnung die Polizei, insbeſondere die
p. p. Wegepolizei von dem Amtsvorſteher verwaltet, ſoweit
ſie nicht durch beſondere Geſetze dem Landrathe oder anderen
Behörden übertragen iſt. Ein derartiges beſonderes Geſetz iſt
zenes Edict von 1742. Jndem daſſelbe auf Grund öffentlichen
Rechts dem Landrathe die Ausſchreibung der Wegebaudienſte
und damit ſelbſtverſtändlich auch die Ueberwachung und Voll
ſtreckung ſeiner desfallſigen Anordnungen überträgt, weiſt es
ihm wegebaupolizeiliche Funktionen im Sinne des 8 56 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes zu. Der innere, auch nach der heutigen
Organiſation der Behörden noch zutreffende Grund hierfür iſt
offerbar der, daß der Landrath auch die Aufſicht über das
communale Leben der Landgemeinden des Kreiſes führt und ſo
im Gegenſatze zu der einzelnen Ortspolizeibehörde allein im
Stande iſt, jene Repartition zwiſchen den verſchiedenen Gemeinden
ſachgemäß zu bewerkſtelligen. Hieraus ergiebt ſich zugleich, daß
jeder Landrath hierzu für die Gemeinden ſeines Kreiſes ohne
Rückſicht auf die Zugehörigkeit des zu beſſernden Weges zu dem
Kreiſe zuſtändig iſt, unter Umſtänden alſo auch die Landräthe
mehrerer Kreiſe, erforderlichenfalls unter Vermittlung und nach
Weiſung des vorgeſetzten Regierungspräſidenten. Aus dieſem
Grunde liegt die hier geübte Thätigkeit völlig außerhalb der
Sphäre der der Ortspolizei für das Wegebaugebiet im Allge-
meinen zufallenden Befugniſſe und Pflichten. Die von der
betlagten Polizeiverwaltung getroffenen Anordnungen und Be
ſchlüſſe mußten daher wegen deren Unzuſtändigkeit aufgehoben
werden und war die die Klage abweiſende erſtrichterliche Ent
ſcheidung dementſprechend abzuändern. Die Koſten beider Jn-
itanzen fallen der Beklagten zur Laſt.

Da die Tage bereits bedenklich kurz werden, ſo erſcheint
es nicht unangebracht, auf das Urtheil hinzuweiſen, welches das
Reichsgericht bezüglich der Verpflichtung der Hauswirthe zur
Treppenbeleuchtung am 14. Oktober 1886 gefällt hat.
Hiernach iſt ein Hauseigenthümer, welcher Miether in ſeinem
Hauſe anfnimmt, oder auf andere Weiſe einen Verkehr in ſeinem
Hame herſtellt, verpflichtet, die Fluren und Treppenaufgänge,
welche nach ihrer Beſchaffenheit im Dunkeln jeden Paſſanten
der Gefahr ausſetzen, ſich zu beſchädigen, bei eintretender
Dunkelheit ſo lange zu beleuchten, als der Verkehr im Hauſe
ſtattfindet. Treten infolge mangelhafter Belenchtung Unglücks
fälle ein, ſo haftet der Hauseigenthumer für dadurch entſtehen-
den Schaden.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das freiſprechende
Urtheil in der Greizer Denkmals- Angelegenheit das
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt.

r. Jn Böllberg ereignete ſich heute Morgen folgender
Fall: Als das Dienſtmädchen des Herrn Mühlenbeſitzers Hilde-
brandt in aller Frühe im Salon aufräumen wollte, gewahrte
ſie einen jungen Menſchen, der ſich durch ein Fenſter ſchleunigſt
entfernte. Beim Nachſehen durch daſſelbe gewahrte ſie, wie der-
ſelbe vom Geſims des Gebändes hinabſtürzte und auf
dem Erdboden liegen blieb. Auf die Benachrichtigung durch
das erſchrockene Mädchen eilten Arbeiter herbei, die den Hinab-

hatte, aufhoben und auf Angrdnung des herbeigerufenen Gens
darmen nach der hieſigen Klinik ſchaffen. Dortſelbſt wurde
Genickbruch conſtatirt, der den Tod des Betreffenden zur
ga e hatte. Bis jetzt iſt derſelbe noch nicht a worden.

ach den vorgenommenen Recherchen iſt der Verunglückte ver
angene Nacht in das Gebäude eingeſtiegen, hat in verſchiedenende alles durchſucht, 9 an vorhandenen Speiſen und
etränken gütlich gethan und hat wahrſcheinlich geſchlafen, bis

ihn das durch das Dienſtmädchen verurſuchte Geräuſch erweckte
und die Flucht ergreifen ließ.

In der 32. Jahreswoche (5.--11. Auguſt) ſtarben in
Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 25,6 Per
ſoneu. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als 40000
Einwohnern hatten Elberfeld mit 12,4, Wiesbaden mit 134,
Krefeld mit 14,8, Frankfurt a. M. mit 14,9, Münſter mit 15.,8
Todesfällen aufs Tauſend die niedrigſten, Erfurt mit 307,
Freiburg i. B. mit 32,0, Stettin mit 34,1, München mit 34,9
aufs e die höchſten Sterbeziffern

r Bei tfand ein damit beſchäftigter Maurer im Hauseingange einge
mauert ein kleines Käſtchen, in dem ſich ein wohlerhaltenes, in
deß arg Hühnerei, gebettet in ein Vogelneſt, vorfand. Dabei
befand ſich ein Holztäfelchen, auf dem ein gewiſſer Dr. Ullrich,
einſtmaliger Beſitzer des betreffenden Grundſtücks, das Datum
„18. October 1811“ geſchrieben hatte. Jm Jahre 1863 iſt das
Vorgedachte vom damaligen Beſitzer Herrn Nadlermeiſter
Ühlitz bei Gelegenheit eines Ladenuribaues gefuuden, indeß be
laſſen und ihm beigefügt worden: Eine Deukmünze der 50ſtenWiederkehr des Tages der Schlacht bei Leipzig. dere nun hat

der derzeitige Beſitzer wieder alles vermauern laſſen mit Hinzufügung einer Denkmünze des I. Mitteldeutſchen Bundesſhlehens hieſiger Zeitungen und verſchiedener Geldmünzen.

Ein Mohr als preußiſcher Unterthan. Wie die
Annoncen mittheilen, wird die Kapelle des Brandenburgiſchen
Füſ.-Regts. Nr. 35, welche ſich zur Zeit in Wittenberg befindet,
uns Hallenſern einen Beſuch abſtatten, um uns durch einige ge
ſchmackvolle Concerte zu erfreuen. Daß die Leiſtungen der
Kapelle unter der Direktion des Herrn Kapellmeiſters Haſſel
mann vorzügliche zu nennen ſind, beweiſt der gute Ruf, welcher
den Brandenburgern aus Berlin, Deſſau und Wittenberg voraus
geht. Wie uns nun von verbürgter Seite mitgetheilt iſt, wird
auch der Mohr G. Carobacca el cheer hier in den Räumen des
„Prinz Karl (Sonnabend), der „Saal-Schloß Brauerei und
„Freybergs Garten“ als Soliſt auf der Zugpoſaune auftreten
und ſeine Leiſtungen zeigen, die er ſich auf der Hochſchule zu
Berlin erworben hat. Hierbei ſei bemerkt, daß der Mohr
„Hautboiſt der Sohn des Hofbedienten des Hochſeligen Prinzen
Friedrich Karl iſt und bereits die Charge eines Unteroffiziers
erreicht hat. Da es den Jnhabern der Localitäten zum Prin
Karl, Saal -Schloß- Brauerei und Freybergs Garten durch
ſchwere Opfer gelungen iſt, für nächſten Sonnabend Abend und
Sonntag die Kapelle zu engagiren, ſo wünſchen wir den braven
S enburgern ſowie den Beſitzern der betr. Lokale recht volle
Hauſex-.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer leere eanek iſt nur mit deutlicher

S Weißenfels, 23. Auguſt. (Der Mörder) des
am 16. d. Mts. erſchlagenen Zimmermanns Bartel aus
Mörsdorf bei Gera iſt leider noch immer nicht entdeckt
worden. Das Gerücht, daß derſelbe in der Perſon eines
24 jährigen Arbeiters Namens Otto Junge verhaftet ſei, be
ſtätigt ſich nicht. Letzterer geht auch heute noch ſeiner
Beſchäftigung in Webau nach.

Buttſtädt, 22. Auguſt. (Neue Zuckerfabrik.)
Heute wurde hier eine Verſammlung wegen der Zucker-
fabrik abgehalten. Der Director der Halleſchen Maſchinen
fabrik, Herr Riedel, war erſchienen und äußerte ſich be
züglich der Waſſerfrage. Redner ſprach, ſo ſchreibt das
„Krbl.“, ohne Rückhalt und Schönfärberei; ſein Urtheil
ging dahin, daß wahrſcheinlich der Mühlbach in der Nähe
des Bauterrains genügend Waſſer zum Betriebe liefern
würde, andernfalls könne man das Waſſer der Loſſa zu
Hilfe nehmen, was einen Mehraufwand von 50-—60 000
verurſachen würde; in jedem Falle ſei jedoch das erforder-
liche Waſſer zum Betriebe einer Zuckerfabrik vorhanden.
Herr Riedel erbot ſich, die nöthigen Zeichnungen und den
Koſtenanſchlag für den Bau der Fabrik unentgeltlich her-
ſtellen zu laſſen, indem er gleichzeitig dem Unternghmeneine günſtige Prognoſe ſtellte. Gezeichnet ſind v jetzt

1800 Acker zum Rübenbau und Million Capital.
Erforderlich würden 4000 Acker zum Rübenbau ſein, wenndie Fabrik in dem gewünſchten ſang hergeſtellt wird.

Altenburg, 22. Anguſt. (Neues Regierungs-
gebäude.) Um ſämmtliche Abtheilungen des Herzoglichen
Miniſteriums räumlich zu vereinigen, wird beabſichtigt, in
nächſter Zeit am hieſigen Orte ein größeres Staats

ebäude zu errichten. Nach langem Suchen ſcheint manſich jetzt in der Platzfrage dahin geeinigt zu haben, das

betreffende Gebäude gegenüber dem Prachtban der Gebrüder
Reichenbach-Schulen aufzuführen, falls der im Herbſt zu
ſammentretende Landtag die Genehmigung zum Ankaufe des

aufzuweiſen.

fraglichen Grundſtückes geben würde.
F Von der Treue und Anhänglichkeit eines

geſtürzten, der anſcheinend ſchwere innere Verketzungen erlitten Hundes wird aus Greiz folgendes Beiſpiel berichtet:

Die große Trommel.
So lange das Wetter gut war, waren die Paſſagiere der

„Pennſylvania“ auch guter Laune. Allein das dauerte nicht
lange, denn vier Tage, nachdem ſie den Hafen verlaſſen hatte,
begannen die Wogen des Meeres an die Planken des großen
Dampfers zu ſchlagen, der Wind pfiff durch die Ragen und
Maſten und die Fahrgäſte liefen ziemlich ausnahmlos in ihre
Cabinen und vertrauten dieſen die Geheimniſſe und Schrecken
der Seekrankheit an.

Eine geraume Zeit hindurch vermiſchte ſich das Stöhnen
und das Seufzen von zweihundert Leuten mit dem Brauſen des
Meeres und dem Heulen des Windes zu einem tieftraurigen
Concerte, deſſen einzelne Stimmen herauszukennen außer dem
Bereiche der Möglichkeit lag.
Endlich aber krochen doch einige Paſſagiere bleichen, gräm-

lichen Angeſichts aus der Unterwelt des Schiffes an das
Tageslicht aufs Deck empor, um wieder einmal friſche Luft zu
ſchnappen.

Nicht weniger aber waren ſie erſtaunt, als ſie vernahmen,
welch' ſchreckliches Gebrüll und welch' furchtbares, langgezogenes

töhnen aus einer der Luken hervordrang.
„Um Gotteswillen, was iſt das?“ fragten ſie einen der

Schiffsofficiere.
„Nichts!“
„Wieſo nichts? Dieſes Brüllen
„Ach, das ſtammt von der Menagerie, wir hatten während
Jbirries an Anderes zu denken, als den Beſtien zu freſſen

n geben!
„Eine Menggerie!“
zHungrige Thiere!“
Die Paſſagiere ſahen einander an, die nen hinzugekommenen

wollten wiſſen, um was es ſich handle und indeſſen erſcholl das
Gehenl und Gebrüll immer wilder.

Ran hört die Beſtien förmlich mit den Zähnen knrſchen.
Horch, wie ſie die Kinnladen aufeinander ſchlagen!
Aber zum Teufel, warnm füttert man ſie nicht? Die Ca-

vaillen können ja gefährlich werden!“
ine mächtige Woge, die ſich am Bug der „Pennſylvania“

brach und ſich mit einem Schwall von Ciſckt über das Deck
ſtürzte, ſchnitt alle weitere Bemerkungen kurzweg ab. Die See,

dem Abputz eines Hauſes in der Schmeerſtraße

Herr Braumeiſter Gruner in Neugernsdorf hatte eine kleig,
tragende Jagdhündin nach Geißendorf bei Berga verkauft
Bei ihrem neuen Herrn warf die Hündin rei Junge
welche ſie ungefähr drei Wochen arg nährte. Die Sehn,
ſucht nach ihrem alten Heim ſcheint dann aber wieder

ihr rege geworden zu ſein, denn ſie trug ihre ziemliq
großen und ſchweren Jungen, eines nach dem and
wieder zu ihrem erſten Herrn zurück, wobei zu bemerkeniſt, daß ſie jedesmal die Elſter durchſchwimmen mußte

Eines Morgens früh meldete ſich das treue Thier und
bat dur inſeln um Einlaß. Herr Gruner hat darauf-hin die Hund mit ihrer Familie wieder bei ſich behalten,

Ein Landmann hatte in einer in Eiſenach aufge
ſtellten Menagerie ſich vor dem Käfig des Löwenpaarez
über die angebrachte Schutzbarrière hinübergelehnt und
ſeine Hand bis dicht an den e gehalten. Der
Löwe hatte dieſem Treiben eine Weile ruhig zugeſehen;
als der Verwegene jedoch ſeine Hand immer weiter in den
Käfig geſteckt, hat er mit der Tatze ausgeholt und den
leichtſinnigen Laudbewohuner drei Finger derart zerriſſen,
daß wohl die Amputation derſelben J c ſein wird.

Aus Salzwedel wird dem „A. J.“ geſchrieben:
Jn der Nähe des Bürgerholzes verſammeln ſich auf den

Stunde von der Stadt entferuten Bürgerwieſen zur Zeit
täglich ca. 60 bis 70 Störche aus der Umgezend, um
ſich zur Reiſe nach Egypten vorzubereiten. Zwei ihrer

Geſchwiſter aber gedenken die Reiſe nach dem Süden wohl
nicht mitzumachen, denn ſie ein Hahn und eine Henne

ſtolziren täglich auf dem Hühnerhofe des Abdeckerei
beſitzers Röhle hierſelbſt zwiſchen dem Federvieh umher,
machen hin und wieder kleine Ausflüge nach der 5 Minuten
entfernten Dumme und den Dummewieſen, um etwas
Leckeres für den Magen zu erhaſchen, kommen aber ſtets
wieder, weil ſie ſeit ihrem zarten Alter, im Frühſommer
d. J. als überzählige Familienglieder verſtoßen, hierſelbſt
gaſtliche Aufnahme gefunden haben.

Die Arbeiten für das zukünftige Reichsgerichts-
Gebäude in Leipzig ſind nun ſeit mehr als einem
Jahre in vollem Gange. Das Bau-Bureau iſt längſt in
Thätigkeit, die Erdarbeiten werden nahezu vollendet ſein,
und auch die ſteinerne Fundamentirung hat ſchon erheb
liche Fortſchrikte gemacht. Bei dieſer Sachlage kann die
Feier der Grundſteinlegung, die bei einem Bau von der
nationalen Bedeutung einer Reſidenz für den oberſten
deutſchen Gerichtshof unumgänglich iſt, nicht länger ver-
ſchoben werden. Der bisherige Aufſchub erklärt ſich durch
die Geſundheitsverhältniſſe des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm
im verfloſſenen Herbſt und durch die bekannten Ereigniſſe
dieſes Jahres. Jetzt iſt ein Tag in der zweiten Hälfte
des Oktober für die Feier in Ausſicht genommen. Daß
dieſelbe auf den Gedenktag der Leipziger Schlacht, welcher
in dieſem Jahre das 75. Jubiläum vollendet, feſtgeſetzt
werden wird, iſt nicht anzunehmen, weil der 18. Oktober
zugleich der Geburtstag des verewigten Kaiſers Friedrich
iſt. Leider darf nicht darauf gerechnet werden, daß Kaiſer
Wilhelm die Weihe der Grundſteinlegung vollziehen wird.
Seine Theilnahme an dem Feſte iſt abgelehnt worden
mit dem Hinweiſe auf die Reiſen und ſonſtigen Regierungs
aufgaben, welche dem Kaiſer in dieſem Herbſte noch ob
liegen.

Perſonalien.
m. Herr Banquier Ludwig Bethcke in Halle iſt

zum Commerzienrath ernannt worden.
Der zur Zeit im herzogl. Braunſchweigiſchen Staats

miniſterium beſchäftigte Regierungsrath Dr. Prötzel iſt zum
PolizeiDirektor von Braunſchweig ernannt worden. Er tritt
ſein neues Amt am 1. Oktober an.

Aus aller Welt.
Ein theurer Schnaps. Aus Nicolai, Obſchl. ſchreibt

man: Ein Fleiſchermeiſter aus der Umgegend hatte vor einiger
Zeit in einem der oberſchleſiſchen Conſumvereine einen Schnaus
begehrt. Als man ihm bedeutete. daß ein ſolcher nur an Mit
glieder erfolgt werden dürfe, kaufte er ſich für ein paor
Groſchen ein. Bald darauf mußte ſich aber der Conſumverein
für zahlungsunfähig erklären und der Fleiſchermeiſter wurde,
als das einzige vermögende Mitglied, mit 700 zur Zahlung
herangezogen.

Was ein Schwindler verdienen kann. London, 20. Aug.
Wie aus der Weſtminſter Review hervorgeht, iſt ein hieſiger
Gedächtnißkünſtler, der ſich Profeſſor Alphonſe Loiſette
nannte, in Amerika als ein Schwindler entlarvt worden und
hat ſich ſeitdem unſichtbar gemacht. Er trat hier mit dem An
ſpruch auf, ein neues Syſtem des Nie-Vergeſſens entdeckt zu
haben, und bot dieſes Syſtem ſeit einigen Jahren mit allen
Mitteln der Reclame aus. Niemand war vor ſeinen Flug-
ſchriften ſicher ſie regneten in die Häuſer hinein und bewogen

die „Pennſylvania“ nahm auf's
auf den Kämmen der Wellen auf.
Die Paſſagiere jedoch krochen wieder ihren Lagerſtätten zu

nicht ohne daß Mancher von ihnen die reißenden Thiere da unten
im Herzen beneidet hätte.

Die brüllten wenigſtens vor Appetit! Sie ſollten nur ein
mal ein wenig Seekrankheit verſpüren, dann würde er ihnen
wohl vergehen.

Die wenigen Glücklichen, welche es gewagt hatten, zum
Lunch zu erſcheinen, erblaßten, als ſie einen der Officiere mit
allen Zeichen des Schreckens auf den Capitän zueilen ſahen.

„Der Elephant flüſterte der Officier. ß„Der Elephant?“ rief der Capitän aus, indem er die Gabel
hinlegte.d der Elephant ſtampft auf dem Deck umher.“

„Teufel, das hat gerade noch gefehlt; ſonſt weiter nichts
Und der Capitän ſprang auf und verſchwand, und der

Offizier ihm nach. und aus der Küche wurde keine Schüſſel

mehr gebracht. zUebrigens hätte ja auch Keiner mehr die Speiſen berührt
war doch Alles ſtarr vor Schrecken.
Endlich faßte Einer Muth und wagte es, die Treppe

r nrzuktimmen, die Thür ein wenig zu öffnen und hinauszu-
ungen.

Allein er kehrte ſchreckensbleich zurück und erzählte geradezu
haarſträubende Dinge.

Affen aller Art hatten die Maſten erklettert und machten
auf den Ragen ihr Purzelbäume und Capriolen, Löwen, Tiger
und Leoparden ſprangen auf dem Deck umher.

Die meiſten Damen fielen ſelbſtverſtändlich in Ohnmacht.
Andere warfen ſich auf die Knie und beteten.

Aus den Cabinen liefen die Leute in den Salon, und wer
im Salon war, ſuchte ſich wieder in den Cabinen zu verſtecken.
Dann hörte man auf einmal in dieſem Thür auf, Thür zu
ſchlagen, in dieſem Rufen und Schreien, in dieſem Brüllen des
Windes einen dumpfen. unbeſtimmbaren Ton.

Bum! Bum! Bum!
Und zwiſchen hinein ganz unmögliche Töne, raſſelnd,

Neue ihre tolle Sarabande Die „Pennſylvanig“ war in ruhige Gewäſſer gekommen
und der Stewart klopfte an allen Thüren.

„Meine Damen und Herren, faſſen Sie Muth, jede Gefahr
iſt beſeitigt und der Lunch iſt weiter aufgetragen!“
Alles athmete auf. Der Muth kehrte in die Herzen der
Zaghaften wieder, jetzt, wo die Gefahr beſeitigt war, die Gefahr,
den Thieren der Wüſten und dem Ungeheuer des Meeres zur
Atzung zu dienen.

„„Aber, um Gotteswillen“, fragten mehrere Paſſagiere beim
Frühftück, indem ſie ſich an den Capitän wandten, „wie habenSie's denn zu Stande gebracht, gegen all' dieſe Beſtien aufzu
kommen

„Die Elephanten?“
„Die Tiger?“
„Die Panther
„Die Löwen, die furchtbaren Löwen
„Alle die entſetzlichen, blutdürſtigen Canaillen
„Wer weiß, wie viel Blut gefloſſen iſt!“
„Die armen Matroſen, wer weiß, wie viele den hungrigen

Thieren zum Opfer gefallen ſind!“
Unerſchütterlich ließ der Capitän dieſe ganze Springfluth

von Fragen über ſich ergehen, hielt ſein Liqueurglas gegen das
Licht, trank es mit einem Zuge aus, ſchnalzte behaglich mit der
Zunge, räuſperte ſich und begann:

„Ja, meine Damen und Herren, unſere Lage war wirklich
eine kritiſche, allein ich hab' eine Jdee gehabt, die ich, ohne un
beſcheiden zu ſein, fublim, genial, nie dageweſen, koloſſal nennen
muß.

„Es lebe der Capitän!“ hallte es im Chorus, „es lebe un er
Lebensretter!“

Der Capitän verneigte ſich, goß ſein Glas voll und leerte
es wieder.

„Dank, meine Herrſchaften, Dank“, ſagte er und legte die
Hand aufs Herz, herzlichen Dank fürwahr. Wie ich alſo ſchon
die Ehre hatte, zu bemerken, hatte ich eine glänzende Jdee: ich
verkleidete mich!

„Sie verkleideten ſich?“ rief Alles wie aus Einem Munde.
„Ja wohl, und mit mir die übrigen Offiziere und die ganze

Equipage. Jch nahm die große Trommel von der Circusmnſik,pfanchend, quitſchend, kurz eine Höllen-Symphonie,
Zwei Stunden ſpäter war Alles ſtill, der Lärm in der

e ſich kaum erſt geglättet, begann abermals hoch zu gehen und Bord.Natur und der Lärm an
er wie e nellen z Dritte 37p rierte das Bombardon kurz, wir vertheilten das ganzOrcheſter, das glücklicherweiſe an Bord war.
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eine Menge von e achen Leuten und deren Zahl
nimmt leider täglich zu ihr Gehirn dem Profeſſor zur Aus
beſſerung zu 9werlaten Der Profeſſor nahm die Ausbeſſerun
in fünf Lectionen, ſchriftlich oder mündlich, vor und ließ ſi
dafür 5 Guineen (etwa 105 zahlen; dazu kamen noch weitere
z Guineen für die Spieler, die ein vorzügliches ſage weit
wünſchten, und ſchließlich noch 5 Guineen für diejenigen, die ſi
von Folgewidrigkeit im Denken heilen laſſen wollten Die ganze
Eur koſtete alſo 15 Guineen und ſoll dem Profeſſor in
Fahren ein Vermögen eingetrager haben. Als findiger Humbug
derpflichtete er jeden Schüler ſchriftlich, ſein Syſtem geheim zu
halten; daher denn der Nimbus um ſeinen Namen wuchs und
die Entlarvung länger auf ſich warten ließ, als es ſonſt der
Fall geweſen wäre. Sein Syſtem war nämlich nichts weiter
als das Syſtem Dr. Picks: der allgemeinen dern
durch Zwiſchenworte. Um z. B. dem Schüler die Herkunft de
engliſchen Volkes aus Dänemark einzuprägen (the Englisheople came originally from Benmart) ging er in folgender

eiſe vor. The English people iſt gleichbedeutend mit English
üon, dem engliſchen Löwen der Löwe wohnt in einer Höhle,
den; alſo das engliſche Volk kam aus Denmark. Vor einiger
r nun hielt es Voiſette für angezeigt, ſein Betriebsfeld nach
Amerika zu übertragen. Er that ſich mit einem gewiſſen Forſter
zuſammen, und in der That machten ſie in den erſten 14 Wochen
über 22000 Dollars. Jn Waſhington aber rochen ſeine Schüler
Lunte, hielten eine Verſammlung ab, auf welcher feſtgeſtellt
ward, daß das LoiſetteSyſtem nur ein anderer Name für das
Pick-Syſtem und Profeſſor Loiſette kein anderer als Marcus
Dwight Larrowe alias Silas Homes ſei, der in Amerika ſelbſt
das Licht der Welt erblickt hatte. Freilich hat derſelbe jetzt ſo
viel Geld verdient, daß er ſeine Entlarvung wird verſchmerzen
können. Jmmerhin aber hat er gezeigt, wie man in London
ein erfolgreicher Humbug werden kann.

Aus hohen Regionen. Seit mehr als einem JahrzehntHenne macht ſich unter den gekrönten Häuptern und den Für lich eiten
eckerei Europas überhaupt das edle Streben geltend, ihre Mußeſtun
umher den mit literariſchen Arbeiten auszufüllen. Kaiſer Friedrich und
inuten Herzog Ernſt von KoburgGotha ſchrieben bändereiche Me-
n moiren, die Königin von Rumänien iſt bekanntlich unter dem

etwas Pſeudonym Carmen Shylva unter die lyriſchen Dichter ge
er ſtets gangen, Kronprinz Rudolf von Habsburg hat ſeine Orientreiſe
ſommer beſchrieben, undeder Kronprinz von Schweden verfaßt Opern
erſelbſt librettos; der Fürſt Nikolaj von Montenegro, der ſich durch

elb glühende panſlaviſtiſche Lieder in der Slavenwelt einen großen
Namen erworben, hat ſich nunmehr auf dem dramatiſchen Ge-

richts biet verſucht und jüngſt mit einem kleinen Drama: „Die Köni-
einem gin des Balkan“, debütirt. Außerdem iſt vor einiger Zeit eine

ugſt in poetiſche Bearheitung der „Les aventures äu dernier des Aben-
gſt in eérages“ von Chateaubriand von ihm erſchienen

et ſein, Die beingh verhängnißvolle Schnalle. Jm Beſi
erheb unſeres königlichen Hauſes befindet ſich noch heute und wir
nun die als Reliquie aufbewahrt eine Schnalle, die allerdings für

den Staat Preußen und deſſen ganze Entwickelung eine große
Polle hätte ſpielen können. Es hat damit folgende Bewandtniß.
Der kleine vierjährige n rPhheß Friedrich Wilhelm
(nachmaliger König Friedrich Wilhelm 1.) ſpielte eines Tages
auf dem Teppich eines Zimmers, durch welches ein Geſandter
zu einer Andienz zum Kurfürſten geführt wurde. Der fremde
Herr verlor bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne, ſtark ver-
goldete kleine Schnalle. Schnell eilte der kleine Prinz auf
den glänzenden Gegenſtand zu, um ihn aufzuheben, und ehe man
dazu gelangen konnte, ihm denſelben abzune men verbarg er
die Schnalle in ſeinem Munde. Statt der Aufforderung der
erſchrockenen Frau v. Montbel, der Bonne des kleinen Prinzen,
den Fund herauszugeben, Arge zu leiſten, verſchluckte der
Prinz die Schnalle. Alle Anweſenden und auch die herbei-
rn Eltern waren in Todesangſt, und die Kurfürſtin war
o erregt, daß, wie es in einer bezüglichen Aufzeichnung heißt,
„elle poussaft des eris, qui auraient fait attendre les rochers“,
(ſie Schreie ausſtieß, welche die Felſen hätten hören müſſen),
während der Kurprinz, von Natur ein kleiner Wildfang, ſich
über ſein Kunſtſtück halb todt lachen wollte. Er ſpielte ruhig
fort und fühlte durchaus keine Schmerzen. Erſt am zweitench ob Tage Nachmittags kam nach den angeordneten Mitteln die
Schnalle wieder glücklich ans Tageslicht. Nun erſt zeigte es
ſich, in welch großer Gefahr das Kind geſchwebt hatte. Denn
die Schnalle iſt einen Zoll lang und einen halben Zoll breit,
ſie hat einen Haken zum Einhängen und einen beweglichen Dorn.le iſt Es iſt alſo eine beſondere Schickung der Vorſehung geweſen,
daß ſie nicht im Schlunde, im Magen oder den Eingeweiden

tagts des kleinen Prinzen verblieben iſt, denn dann würde ſein Tod
ſt zum unter gräßlichen Schmerzen erfolgt ſein, zumal, da man ja
r tritt damals die operativen Eingriffe nicht kannte. Was knüpfen

ſich nicht für Gedanken an den frühen Tod dieſes Prinzen, der
der Vater des Monarchen wurde, der gegen halb Europa in die
Schranken trat, deſſen Geiſteskraft und Heldenmuth Preußen
in die Reihe der Großmächte ſtellte! Unter ſolchen Umſtänden

hreibt erſcheint die Schnalle in hiſtoriſcher Beziehung wohl als eins
iniger der merkwürdigſten Stücke der ganzen königlichen Sammlung.
naus Eine merkwürdige Erinnerung an den verewigtenMit Kaiſer Friedrich iſt dieſer Tage aus den Tiefen der Nord
paor ſee zu Tage gefördert worden. Jm Jahre 1865 beſuchte
erein zunſer Fritz' als Kronprinz das Nordſeebad Wyk auf Föhr.
urde, Kurz vor der Heimreiſe ſandte er ſeinen Wagen nebſt Geſchirr
)lung und anderen Gegenſtänden zu Schiff nach Hamburg, allein

unterwegs ſpülte eine Sturzſee das prächtige Gefährt
Aug. ſammt Zubehör über Bord. Dieſer Tage haben nun hol-
ſiger ſteiniſche Srher einen eigenthümlichen Fang gemacht, indem ſie
fette prächtiges Pferdegeſchirr aus den Fluthen der Nordſee her
und borgezogen haben; Anzeichen deuten darauf hin, daß das ge-
An fundene Geſchirr mit dem vor 23 Jahren verloren gegangenen
t zu Eigenthum Kaiſer Friedrichs identſſch iſt.
len Brüderliche Biſſe. Jn Olyſavitza, einem Dorfe deslug- Saroſer Komitats, fand, wie man dem Peſter Lloyd ſchreibt,
gen eine Verlaſſenſchaftsverhandlung ſtatt, bei welcher zwei Brüder
e und zwei Schweſtern anweſend waren. Die Verhandlung nahm

anfangs einen ruhigen Verlauf, ſpäter jedoch geriethen die

men AANAÄÜC tiefahr Beim Zucken der, Blitze, beim Rollen des Donners began
nen wir trommelnd, klingend, pfeifend und blaſend eine phan-

der taſtiſche Prozeſſion über das Deck unſeres Schiffes.
ihr, Die Beſtien, meine Herrſchaften, die wilden, hungrigen, blut
zur dürſtigen Beſtien glaubken, ſie ſeien im Circus und die Vor

tellung beginne.
im Erſt folgte uns der meiſterlich dreſſirte Elephant, dann
ben prangen die poſſirlichen Affen von den Maſten herab und
zu Ibritten uns, wie Gaſſenjungen vor der Militärmuſik, im Tacte

„Zuletzt kamen die Tiger, die Löwen und die durch die Muſik
beſänſtigten Panther.

Ja, ſelbſt die Rieſenſchlange ſchlängelte ſich, den Schluß der
Proceſſion bildend, hinter uns her.

Kreuz und quer ging der Zug, bis hinab in den unterſten
Schiffsraum, wo die einzelnen Thiere beim Klange der Pauke

en und Tſchinellen wieder in ihre Behälter geſperrt wurden.
So weit der Capitän.

th „„Ein allgemeines Staunen des Stillſchweigens trat ein,
s imenb deſſen man das Brüllen der Thiere wieder vernehmen
4 Ein Schauer überflog eine der ſchönen Damen.
ch „Es iſt die Stunde der Fütterung“, ſagte der Capitän;

„wenn die Damen wünſchen, ſteh' ich zu ihrer Verfügung!“
n Galant reichte der Capitän der nächſten Dame den Armund, von allen Paſſagieren der „Pennſylvania“ Kefgigt. ſchritt
r r in den unterſten Schiffsraum, um dem intereſſanten Schau

piel der Fütterung beizuwohnen.
e g „Als der Dampfer in NewYork anlangte, überreichten die

qNagiere dem Capitän eine herrliche große Trommel aus Gold
e und Silber als Zeichen ihrer Anerkennung und Verehrung.
x Der Eapitän aber ſtellte ſie im Salon der „Peunſylvanig“
h guf und auf einer Marmortafel prangt darüber als Jnſchrift

ie Paraphraſe eines Verſes, den Aeſchylos dem göttlichen
rpheus in den Mund legt
d Nützlichſte im menſchlichen Leben iſt Geiſtesgegenwart

und die große Twwinmiel!“ (W A. 3.)

Brüder in einen Wortwechfel, der in Thätlichkeiten auszuarten
drohte, die aber der Richter durch ſein Dazwiſchentreten ver
inderte. Jlötz ich ſprgngen die Brüder in die Höhe, warfen
ich einander um den Hals und lagen, wie, wenn dies verab

redet geweſen wäre, Mund an Mund. Die Anweſenden ver
mutheten, daß die Brüder durch einen Kuß die Freundſchaft be
ſiegeln wollten allein plötzlich vernahm man einen gellenden

rei und die beiden Brüder fuhren blutend auseinander. Dem
inen war die Ober, dem Andern die unterliegt e

biſſen. Weitere Zärtlichkeiten verhinderten die Stöcke des
Richters und des Notars.

Die luſtigen Krokodile in der Elbe ſetzen begreiflicher
Weiſe Hamburg noch immer in Aufregung. Am Dienstag
Nachmittag hieß es, ein entſprungenes Krokodil ſei gefangen,doch beſtätigte ſich dieſes Gerücht nur theilweiſe. Der Schuten-
Wächter Kück, welcher in der Nähe des Hafenthores an der
dortigen Jollenſtation mit ſeinem Netze Fiſchfang treibt, glaubte
auf einmal einen guten Fang gemacht zu haben, da ſein NetzZemlich ſchwer war, und als er dasſelbe mit Mühe an die
Oberfläche gezrag, bemerkte er, daß ein Krokodil darin hing.
Er rief mehrere Kollegen an, daß man mit Jollen herankommen
möge, um das Fitf zu fangen. Bevor ieden die Hilfe an
langte, war dasſelbe wieder im Waſſer verſchwunden. Es
ſammelten ſich natürlich viele Menſchen dort, auch wurden ſo
gleich mehrere Netze ansgeworfen, jedoch war von Krokodilen
nichts mehr zu ſehen.

Noch ein Rock Chriſti. Es wird in Deutſchland weni
bekannt ſein, daß das Städtchen Argenteuil bei Paris au
ſeinen Rock Chriſti hat, hier vornehmer „tunica“ oder „„la
sainte Tuvique“ genannt. Alljährlich findet Ende Auguſt, dies-
mal am 19. eine große Pilgerfahrt nach Argenteuil ſtatt, bei
welcher Kirchenfeier „la chässe“ (der Schrein) mit der h. Tunika
prozeſſionsweiſe herumgetragen wird. Dieſer Schrein iſt ſeiner
Hauptform nach ein viereckiger langer ſchmaler Kaſten mit einem
en Deckel, hat alſo die Form aller großen und kleinen
Reliquienbehälter von dem tieſſten Mittelalter und der früheſten
romaniſchen Zeit an. Der Ueberlieferung nach ſoll Chriſtus
dieſen „Rock“ in den letzten Tagen ſeines Lebens getragen haben.
Eine beachtenswerthe Thatſache iſt jedoch, daß dieſe Tunika ein
Geſchenk der griechiſchen Kaiſerin Jrene an Karl den
Großen iſt und daß dieſer die Reliquie dem Nonnenkloſter in
Argenteul ſchenkte, in welchem ſeine Tochter Theodrade Aebtiſſin
war. Dieſe Tunika befindet ſich alſo thatſächlich über tauſend

ahre in h Während der Revolution wurde das
Kloſter bis auf, wenige Ueberreſte zerſtört, dieſe Reliquie aber
in ein altes Schloß der Vendée gerettet, woſelbſt ſie bis zum
Jahre 1804 verborgen blieb. Jm Jahre 1804 jedoch ward ſie
in die Parochialkirche von Argentenil gebracht, da das Kloſter
ſelbſt zerſtört worden war. Seitdem befindet ſich dies Souvenir
der Kaiſerin Jrene an Charlemagne in beſagter Kirche.

Die erſte Jrrenanſtalt in Griechenland. Jn Griechen
land iſt vor Kurzem die erſte, nach dem Muſter der europäiſchen
Anſtalten gebaute und nach wiſſenſchaftlichen Prinzipien geleitete
Jrrenanſtalt eröffnet worden. Dieſelbe iſt eine Stiftung eines
hochherzigen Patrioten Namens Dromokaltes. Das Gebäude
ſteht in Attika am Fuße des Kowydallos-Berges. Die Geiſtes-
kranken werden in Griechenland gewöhnlich in den zahlreichen
Klöſtern untergebracht, weil das Volk glaubt, daß man den
Teufel durch Gebete und religiöſe Uebungen austreiben könne.
Faſt in jedem Kloſter giebt es ſolche unglückliche Geſchöpfe.
Das große Kloſter der Pomagia (Mutter Gottes) auf der Jnſel
Tinos beherbergt immer eine große Zahl von Geiſteskranken.
Jemand nach Tinos ſchicken, heißt daher in Griechenland ſprüch-
wörtlich: er iſt verrückt!

Naſſes Abendlied nach Goethe:
„Ueber allen Wipfeln da fließt'&
Aus allen Gipfeln da gießt's
Wie aus dem S&lanuch.
Die Vöglein erſaufen im Walde.
Warte nur, balde
Erſäufſt Du auch.“

Eine neue Schutzvorrichtung an Thüren von Pötſch in
Dresden ſcheint dazu beſtimmt, den Perſonen und Sachbeſchä
digungen durch Einklemmen bei Eiſenbahnwagenthüren ein Ende
u machen. Die Schutzvorrichtung wirkt in der Weiſe, daß beim

Oeffnen der Thür ſich an den Schmalſeiten des Thürgewändes
je eine Leiſte vorlegt, die beim Schließen der Thür wieder in
ihre Lage zurückbewegt wird, ſomit Alles verdrängt was beim
Schließen der Thür etwa eingeklemmt werden könnte, d. h. wenn
erſt die Eiſenbahnverwaltungen dieſen „Nichtklemmer“ allgemein
eingeführt haben.

Heiteres.
Glücklich gefunden. Jn einem ſamländiſchen Seebade

liegt ein Herr am Strande und wühlt im Seetang. Ein hinzu-
kommender Herr: „Darf ich fragen, mein Herr, was Sie hier
ſuchen Bernſtein.“ „Suchen Se niſcht weiter, Se haben
ihn ſchon. Mein Name iſt Bernſtein.“

Nach berühmten Muſtern. Tochter; „Nein, Papa,
ich kann meinen Mann nicht ausſtehen, ich laſſe mich von ihm
ſcheiden.“ Vater (ſtolz): „Gott! Ganz wie die Königin von
Serbien!“

Schlechte Münze: „Kellner, können Sie mir eine
Krone wechſeln?“ „Doch nicht die von Bulgarien?“

Jmmer der Reihe nach. Ein Hauptmann, in deſſen
Kompagnie wiederholt Fälle von Trunkenheit vorgekommen
ſind, erläßt ſchließlich e Befehl: „Wer einen Rauſch hat,
myß mir das am nächſten Tage ſelbſt melden.“ Drei Tage
ſpäter erſcheint, ſchwer geladen, der Feldwebel und meldet:
„Herr Hauptmann, ich melde gehorſamſt, daß ich geſtern einen
Rauſch hatte.“ „Aber Menſch“, ruft der Hauptmann wüthend,
„Sie ſind ja jetzt betrunken.“ „Den Ranſch werde ich
morgen melden“, war die Antwort.

Nöd öbel! Ein Appenzeller wollte letzte Woche in
einem Hutladen in St. Gallen eigen Hut kaufen. Appenzeller:
Wah choſt do dä Huet?“ Fräulein: „Drihzäh Franke!“

Appenzeller: „Nöd öbel! Aber es hät ja ka Löcher drin?!
Fräulein: „Löcher? Zu was Löcher ime Huet?“ Appen-
zeller: „Daß dä Eſel, wo drizäh Franke für ſo ei Deckel zahlt,
d'Ohre uſaſtrecka chaa!l!

Galgephumor. Ein Lehrer nimmt einen nichtsnutzigen
Burſchen übers Knie und ſtäubt ihm wacker die Hoſen. Der in
dichten Wolken aufſteigende Staub reizt ihn zum Nieſen.
Schüler (weinerlich): „G'ſundheit, Herr Lehrer!“

Ein Bankier fährt in einer Equipage zur Börſe. Dort
trifft er einen Geſchäftsfreund, der ihn anredet: „Sie ſind ein
glücklicher Menſch, Sie fahren in einer Equipage!“ „Wa
wollen Sie,“ antwortet der Bankier, „ich bin noch nicht reich
genug, um zu Fuß zur Börſe gehen zu können.“

Jn einem dicht gefüllten Omnibus bemerkt ein
Herr, der eben bezahlen will, die Hand des Nachbars in ſeiner
Taſche, der gerade dabei iſt, ihm die Börſe wegzuſtibitzen. „Ah,
das iſt wirklich gut,“ ruft der Taſchendieb aus, „hier iſt es ſovoll, daß man ſich ſogar in der Taſche irrt. Da kann man ja
beſtohlen werden.“ Und mit Würde erhebt er ſich und ſteigt ab.

Landwirthſchaftliches.
Seitens der Landrathsämter ſind neuerdings die Ge

meinde- bezw. Gutsbezirksvorſtände mit Weiſung bezüglich der
durch die Herbſtmanöver etwa entſtehenden Fluxſchäden
und deren Entſchädigung verſehen. Sobald feſtſteht, daß ein
Gemeinde oder ein Gutsbezirk von den Truppenübungen be
rührt wird, hat der Gemeinde bezw. der Gutsbezirksvorſtand
ſolches rechtzeitig vor dem Anfang der Uebungen in der Ge-
meinde bekannt zu machen und feſtzuſtellen, welche Grundſtücke
noch mit werthvolleren Früchten beſtanden ſind. Dieſe Grund-
ſtücke, ſowie auch junge Schonungen, namentlich jange Fort
gen ſind durch Strohwiſche deutlich erkennbar zu machen.lußerdem ſind die Beſißer und Nutnießer der Grundſtücke an
zuweiſen, an den Manövertagen die Koppeln und das Vieh
wenigſtens am Vormittage in den Ställen zu halten. Der Ge-
meinde- und Gutsbezirksvorſtand hat Zugleich mit der vorſtehend
erwähnten Bekanntmachung die Aufforderung zu erlaſſen, Flur-
ſchäden, welche bei den Truppenübungen etwa entſtehen ſollten,
ſobald wie möglich und ſpäteſtens am dritten Tage nach be

endigtem Manöver bei dem Gemeinde oder Gutsbezirksvor-
ſtand ſammt den Entſchädigungsforderungen anzumelden. Bis
daph 15. September ſollen ſämmtliche Flurſchaden angemel-

et ſein.

dag „Sport, Spiel.
Wie ſind die Ausſichten für die Hühnerjagd?

Aus Cöthen wird rer Jnfolge des anhaltend t
Winters hat das ziemlich Federwild die Gelege
um durchſchnittlich drei Wochen ſpäter als in anderen Jahren
angelegt. Die Hühner haben ihre Gelege größtentheils im Kleea da alle anderen Brutplätze für dieſelben in re

egend eigentlich nur illuſoriſch ſind, ſeitdem prinzipiell jeder
Rain und S Hecke oder Schonung möglichſt ausgerottet wird.
vor allen Dingen aber das Drillſyſtem dem Rebhuhn ein Niſten
im Getreide nahezu unmöglich macht. Nun kam der erſte Klee

ieb und viele, viele Neſter wurden hierbei blosgelegt und zer-
tört, wodurch auch ſo manche Henne durch Anmähen zu Grunde
ſing Das Ausmähen von Gelegen hat dieſes Jahr nach vieleitiger Erkundigung, in ſehr großem Maße ſtattgefunden und
dürfte es daher für dieſe Saiſon mit dem Aufgang der Hühner
jagd nicht zu glänzend beſtellt ſein. Die Hühnerjagd ſollte dies
mal, wenn waidgerecht gejagt werden ſoll, nicht vor dem 10.
September eröffnet werden. denn alle Völker, welche man im
Felde antrifft, ſind ſo verſchieden entwickelt, daß man wohl au-
nehmen kann, ein großer Theil der jungen Hühner ſind erſt
Anfang oder Mitte Auguſt ausgefallen. Es iſt daher zum
mindeſten rathſam, dieſes oder jenes Volk noch unbeſchoſſen zu
laſſen, vor allen Dingen aber einzelne losgemachte Hühner oder
Paare zu ſchonen, um den etwa noch ſchutzbedürftigen jungen
Rebhühnern die Eltern nicht wegzunehmen, wie es ja überhaupt
immer grundfalſch iſt, den alten Hahn, oder das Mutterhuhn
aus dem Volke zu ſchießen, da beſonders erſterer durch ſeine
ungeheure Fürſorge und Wachſamkeit das ganze Volk vor den
vielen Feinden, beſonders aber vor dem Rauhzeug zu ſchützen
vermag. Darum ſchont den alten Hahn im Volke!

Die erſten Tage der Hühnerjagd haben die Hoff-
nungen, welche man vorher hegte, auf ſehr vielen Revierennicht erfüllt. Die Mehrzahl der Hühner in den Völkern iſt
ſehr klein, ſo daß ein Abſchuß derſelben noch nicht erfolgen
kann. Die Folge davon iſt, daß bei der h eine verhält-
nißmäßig große Anzahl alter Hühner geſchoſſen worden iſt.
Von vielen Revieren wird berichtet, daß die Zahl der vor-
handenen Völker eine befriedigende iſt, von anderen laufen da
gegen Klagen ein, daß nur wenige Völker gefunden wurden.
Die Schuld an lehterem Umſtand mag theilweiſe daran liegen,
daß noch viel grüner Hafer ſteht, in dem die Hühner eine r
und ſichere Decke finden, ſo daß ſie ſchwer aufzuſtöbern ſind.
Andererſeits mögen die ſchwach beſetzten Reviere aber auch zu
denen gehören, auf welchen die alten Hühner im Winter durch
Mangel an Fütterung zu Grunde gegangen ſind. Die Strecke
der erſten Tage iſt im Allgemeinen als eine mäßige zu bezeich
nen und die Hühner ſtehen daher hoch im Preis. t

Jm Herzogthum Gotha geht am 1. September die
Schonzeit für weibliches Rothwild, weibliches Damwild und
Wildkälber, ferner für Auer-, Birk- und Faſanenhähne, für Reb-
hühner und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, Lerchen und
Haſen zu Ende. Weibliches Rehwild iſt noch bis zum 15. October
zu ſchonen. Wildſchweine, Kaninchen, ferner die Raubthiere
(Füchſe, Wildkatzen, Marder, Jltis, Fiſchotter, wilde Gänſe,
diſchreiher, Raubvögel) dürfen das ganze Jahr hindurch gejagt
werden.

Das Steppenhuhn hat ſich nach einer Meldung aus
Schleſien dort erfreulicher Weiſe häuslich niedergelaſſen und
einen „eigenen Hausſtand“ gegründet. Jm Revier der könig-
lichen Oberförſterei Ottmachau ſind auf der Schwane-
witzer Feldmark ſowohl Neſter dieſes aſiatiſchen Flugwildes,
als auch junge Steppenhühner in ziemlicher Anzahl aufge
funden worden. Auch in Weſtfalen ſcheint das Steppen-
huhn ſich heimiſch gemacht zu haben. Aus Werne bei Langen-
dreer wird gemeldet: Jntereſſante und höchſt ſeltene Gäſte ſind
beim Wirth Kerſten hierſelbſt anzutreffen. Vor drei Wochen
entdeckte der als Naturfreund und Hühnerliebhaber bekannte
Herr K. in einem Kleefelde ein Neſt mit neun Eiern, ohne
indeß der Alten auſichtig zu werden. Nach dem Urtheile Sach
verſtändiger unterſchieden ſich die gefundenen Eier hinſichtlich
ihrer Größe, Form (ſpitzig) und Farbe (mattgrün) von den Reb-
huhneiern. Es wurden acht Stück davon einer Gluckhenne, dem
beſonders kleinen Bantamhuhne, untergelegt, und am Sonnabend
fielen ſechs aus, die ſich nun als aſiatiſche Steppenhühner
produziren, und die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich

Die munteren Thierchen werden von den Alten ſehr
orgſam gehütet und, r bis jetzt vortrefflich, ſo daß gute
Ausſicht vorhanden iſt, daß dieſelben in unſerer Gegend heimiſch
werden. Von ganz beſonderem Intereſſe iſt hier noch der Um-
ſtand, daß ſich in dem betreffenden Neſt neun Eier vorfanden.
während bisher allgemein die Anſicht herrſchte, daß bei dem
Steppenhuhn das Gelege die Zahl vier nicht überſchreite.
Weitere Nachrichten über derartige Niederlaſſungen nehmen wir
gern entgegen.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Die Bibelſtunde am 24. Auguſt fällt aus.

Giebichenſtein: Sonntag d. 26. Aug. Vormittags 9 Uhr
Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr Hilfsprediger Meltzer.

Standesamtsnachrichten.
Hoalle, 22. Auguſt. Aufgeboten: Der Schmied Thomas

Rotter, Halle und Marie Emma Kirchner, Merſeburg. Der
Buchhändler Walter Hermann Ernſt Tauſch, Halle und Anna
Luiſe Martha Bethmann, Wiesbaden. Der Kutſcher Friedrich
Wilhelm Fleiſcher, Halle und Henriette Emilie Böge, Ammen-
dorf. Eheſchließungen: Der Gefangenaufſeher a. D. Karl
Gottfried Lieſegang und Anna Klara Hermine Haack, Brüder-
ſtr. 12. Geboren: Dem Hausmann Auguſt Krüger 1 S. Auguſt
Walther, Brunoswarte 19. Dem Gaſtwirth Gottlob Hoff-
mann 1 S. Gottlob Hermann, Trödel 18. Dem Handarhei-
ter Heinrich Moewes 1 T. Margarethe Friederike Luiſe, Wein
gärten 9. Dem Fleiſchermſtr. Karl Reitz 1 S. Hermann
Heinrich Zwingerſtr. 25. Dem Handarbeiter Andreas
Weſoly 1 T. Anna, Pfännerhöhe 10. Dem, Werkmeiſter

Strödter 1 T. Anna Klara Elſa, Poartins ich
em Kaufmann Felix Oeſer 1 S. Eduard Felix, gr. Ulrichſtr.

10. Dem Schneider Franz Panier 1 S. Walther Max
Kurt, Harz 12. Dem Schloſſer Theodor Köhler 1 T. Char-
lotte Elſe, Oberglaucha 13. Dem Lehrer Wilhelm Hober
korn 1 T. ger wingerſtr. 20. Dem Schrift-ſetzer Oskar Schneider 1 S. Ernſt Ludwig, Wörmlitzerſtr 41

Dem Zimmermann Ernſt Frommann 1 S. Ernſt Bernhard
20. Geſtorben: Des Hilfsbremſer Adolf Fiege S. Max

6. M. 26 T. Fleiſchergt 35. Der Tiſchlermſtr. Johann Fried-
rich Hehne 58 J. 7 M. 4 T. Kellnerg. 3. Des Zimmermann
Friedrich Schröder S. Paul Otto 4 M. 9 T. Landwehrſtr. 17.

Des Kellner Friedrich Schumann S. Hugo 11 M. 11 T.
Wörmlitzerſtr. 40. Des Maurer Wilhelm Alt Ehefrau Aug.

geb. Schulze 30 J. 9 M. 27 T. Oberglaucha 32.
es Colporteur Max Brode T. Margarethe Hedwig Wally 8

M. 2 T. an der Glauchaiſchen Kirche 6. Des Nachtwächter
Heinrich Franke T. Margarethe Emma 5 M. 27 T. alter
Markt 30. Des Schneider Julius Weber T. Johanne Klara
Gertrud 3 M. 10 T. Weingärten 8.

GCiebichenſtein, 21. Auguſt. Geboren Dem Handelsmann
F. W. A. Schmiljun 1 T. Advokatenſtr. 9b. Geſtorben: Des
Maurer C. F. Klinkmann S. 4 M. 29. T. Auguſtſtr. 60.
Des Schmiedemſtr. A. A. G. Schammelt T. 10. M. 26 T. Reil
ſtr. 46. Des Lackirer A. F. C. Hankel S. 11 M. 8. T.
Schmelzerſtr. 2.

Fremdenliſte
Thüringer Hof. Amtmann Fröſe a. Danzig. Förſter

Linhols a. Görlitz. Jngenieur Ardt a. Breslau. Paſtor Hille
a. Cöthen. Tuchhdlr. Schmidt a. Forſt i. L. Landwirth
Wackermann a. Lehndorf. Monteur Barttelmes a. Hannover.
Kaufl. Ernſt a. Dresden. Lippmann a. Berlin. Wolf's Hotel.
Landwirth Rummel a. Kopenhagen. Rentier Gutmann a
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Würzburg. Jnſpektor Bachmann a. Berlin. Kaufl. Rammſtein
a. Gotha. Grundmann a. Breslau.

Tages Kalender für Sonnabend 25. Auguſt

Kal. Univ.-Vib. von 9-1 Uhr Vormittag geöffnet.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochen-
88 werden et ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)
T VatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 89. Sitzung Preußiſcher Hof. Polh
techniſcher Verein Ab. 7- i Vibliothek u. Leſezimmer i.„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Alteuöurage Hof Jahn ſcher Turnv.: Ab. 8— 10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Germania Verein wirklicher Krieger im. AltenburgerGVeſang- Verein „Heleng“: „Kunze's Reſtaurant
ilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8 12 Uhr.

Männer Liedertafel: Abends 8—10 Uhr „Pargdies“.
T. „Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Ruderclub „Neptun“ Abends 8 Uhr
„Forelle“. gueſg Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt'. Ruderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr nene c n. Waage
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr. Nachm. Votg
niſcher Garten: 8-12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende rHerberge zur Heimath: (auergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
henHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Verkehrsweſen.
Die vielfach verbreitete Meinung, daß die

Poſt- Angeſtellten verdorbene oder uach und nach un
brauchbar gewordene Poſtkarten umtauſchen,wenn ſolche gari und in einer Anzahl von 100 Stück

h werden, iſt unzutreffend; vielmehr wird der
mtauſch nur dann bewerkſtelligt, wenn ſich der Schaden

auf mindeſtens 100 Stück erſtreckt, und wenn die Unbrauch
barkeit gleichzeitig und durch ein unabweisbares Ereigniß,
nicht aber nach und nach durch eine Reihe von einzelnen
Verfahren herbeigeführt worden iſt. Hierüber muß dem
betreffenden Poſtamte vorkommendenfalls der Nachweis
gebracht werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 16. September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Fers kg die Verſicherung für eine Prämie von 55 Pf.
ro Stück.Ein Actionär der Halliſchen Maſchinenfabrikſchreibt
u der von einem Actionär der Zeitzer Eiſengießerei und
Laſchinenfabrik ebenen Gegenüberſtellung der letztjährigenErträgniſſe dieſer Geſellſchaft und der Halleſchen Raſchinen-

fabrik Wir 197). Sie geſtatten mir wohl, um ein ſachlich
richtiges Bild hierüber zu geben, grige Worte der nöthigen Er
gänzung zu jener Zorlegeng. Jn dem quäſtionirten Artikel
werden wohlweislich nur die letzten der Zeitzer Kiſengieherei
beſonders günſtigen fünf Jahre herausgegriffen; wäre der Herr
Einſender weitere ſechs Jahre zurückgegangen dann hätte er
für 1882 bis 1877 nur 9, 7, 5, 2, 0, O 9 Dividende bei Zeitz,
dagegen für 1882 bis 1877 20, 20, 20, 16, 14, 10 Dividende
bei Halle finden und ſomit erkennen müſſen, daß Zeitz in dieſen
6 Jahren nur 23 Dividende vertheilte, Halle aber in derſelben Zeit 100 die Zeiter Eiſengießerei hat ſeit ihrer Be
ründung 1872 bis 1887 am 1. Juli, alſo in 15 ahren zu
ammen 118 oder durchſchnittlich pro Jahr ca. 7273 Divi

dende gewährt, die Halleſche Maſchinenfabrik dagegen von 1872
bis 1887, alſo in 16 Jahren zuſammen 230 9 oder circa
14* o durchſchnittlich pro Jahr. Die Halleſche Maſchinenfabrik
hat mithin ihren Actionären durchſchnittlich eine doppelt ſo hohe
Rente gewährt, wie die Zeitzer Maſchinenfabrik, und die Be
hauptung betreffend ſchwankende Dividende dürfte wohl beſſer auf
letztere bezogen werden, bei welcher die Actionäre ſogar 2 Jahre
ganz leer ausgingen. Seit dem Jahre 1885 iſt mit dem Darnieder-
liegen der Zucker-Jnduſtrie, deren Einrichtungen die Spezialität
der Halleſchen Maſchinenfabrik bilden, allerdings nicht mehr
der enorme Ertrag von 25 bis 30 erzielt worden, aber troß-
dem hat die Geſellſchaft auf anderen Gebieten dennoch ſehr an
ſehnliche, den Zeitzern gleichkommende Gewinne zu erzielen ge
wußt. Nachdem nun aber ſich inzwiſchen die Zucker-Jnduſtrie
wieder gehoben hat und bereits wieder die erſte neue Zucker
fabrik in Teterow in Mecklenburg in dieſem Jahre gebaut wird,
deren maſchinelle Einrichtung für circa Million Mark be-
kanntlich der Halleſchen Maſchinenfabrik übertragen worden iſt,
wie auch jüngſt in Jhrer Zeitung Nr. 373 gemeldet wurde,
liegen mit dem Wiederaufblühen der Zucker-Jnduſtrie, welcheshoffentlich von langer Dauer ſein und für die Maſchinenfabriken

auf Jahre hinaus flotte und lohnende Beſchäftigung bringen
wird, die Chancen für die Halleſche Maſchinenfabrik ſpeziell
überaus günſtig. Schließlich ſei auch zur Beurtheilung des
Courswerthes beider Actien noch erwähnt, daß die Zeitzer Eiſen
gießerei bei 960 000 Capital über zuſammen 187 869 Re-
erven ca. 19 verfügt. die Halleſche Maſchinenfabrik bei

900 000 Capital über 545 000 60 x
Die deutſche Kauffahrteiflotte beſtand am 1. Januar

1888 ans 3094 Segelſchiffen von 769 818 Reg.Tonnen Netto-
Raumgehalt mit 21220 Mann Beſatzung und aus 717 Dampf-
iſfen von 470 364 Reg.Tonnen Netto-Raumgehalt mit 15 846
Mann Beſatzung, zuſammen aus 3811 regiſtrirten Schiffen von

1240 182 Reg.Tonnen Netto-Raumgehalt und 37076 Mann
Beſatzung. Jm Jahre 1887 betrug die Verminderung der Flotte
313 Segelſchiffe, 39 Dampfſchiffe mit zuſammen 137 319 Reg.
Tonnen. Der Zugang betrug dagegen nur 143 Segeiſchiffe und
59 Dampfſchiffe, mit zuſammen 92 798 Reg.Tonnen. Die Zahl
der Heimathshäfen der geſammten deutſchen Kauffahrtei-Flotte
am 1. Januar 1888 war 270.

Nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters ſoll das zur
Beaufſichtigung der Zuckerfabriken demnächſt zu ver-
wendende Wachtbeamtenperſonal in Anbetracht der Kürze der
Zeit, für welche daſſelbe jedes Jahr in Thätigkeit tritt, nicht
etatsmäßig angeſtellt, vielmehr ſollen dafür Hülfsbeamte und
zwar ſolche Civil- oder Militärpenſionäre in Ausſicht genom-
men werden, welche zuverläſſig ſind und körperlich noch die er
forderliche, Rüſtigkeit beſitzen. Die Dauer der Beſchäftigung
wird alljährlich 22 bis 4 Monate betragen und die einberufe
nen Perſonen erhalten als Vergütung außer den perſönlichen
Reiſekoſten einen V von 3

Die Firma B. M. Strupp in Meiningen hat in Gemein-
ſchaft mit der Mitteldeutſchen Kreditbank, Filiale Meiningen,
und den Firmen Roth u. Sohn und D. Mannheimer an der
herzogl. Landeskredit-Anſtalt in Meiningen eines prozentige
Anleihe im Betrage von 16976 000 übernommen, die zur
Konvertirung der alten 4prozentigen Obligationen dienen ſoll.

Halle, 23. Auguſt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug 30-31. Weizenmehl 00 .4 26,50-27, do. 0.4 24.50Koggenwehl 0 21,50--22, do. O 4 20,50--21 Futter-
mehl -4 13,00 Roggenkleie 10.00 Weizenkleie .4 9,50. W
ſchagle f. 9,00. Haidemehl 29,00.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. Auguſt 1888.
Berliner Fonösbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 222.25. Mainz-Ludwigshafener
Akten 104.75. 4 Ungariſche Goldrente 88,70. 495

riß Anleihe v. 1880 83.40. Franzoſen 118-—. Oeſterr.
redit-Actien 162.10. Tendenz: Feſt.

Jeizen-

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: Se per Ottoder 180.25. November Dezbr. 161.50

edöher.
Nogzhen: Septbr.-Oktober 144.50. Oktober-November 146.20.

November-Dezember 147.75. Beſſer.
Gerſte: loco 118 à 185.

afer: September-Oktober 120.50.
Sbiritus: 70er loco verſteuert 33.40. AuguſtSeptember 32.90.

79er September-Oktober 32.90. Still.
Rüföl: loco 46. Septbr.-Okftbr. 44.90. Oktbr.-Novbr. 55.40.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. Auguſt 1888

tn u 3f. Coursnotiz
4“ Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1304,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 99 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 53100,75 G.2 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 53 101,50bz. u. G.4 Pfandbriefe der Provinz
gchſen 14 1103,50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig.) 4 1102 G.

49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 1101 G.5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

örbisdor 4 1101 G.5 m der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 1103 G.4 Hypoth.Anl. der Hall.
rauerei (Michaelis) 104 G.erteee Bankvereins-Actien 1887 8 5 1164,50 bz.

örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/889h 5 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1888/881 3 4

nerie Halle-Actien I1886/871 9 4 1161 G.
ächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1887 7 5 I45 G.WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien 1887/881 11 4 I65 G.Dörſtewitz Rattmaunsdorfer
Braunk.«J.-A. i8s6/871 o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. l1887/881 3 4 75 G.
Naumburger Braunuk. Actien [1887/881 0 4

Halleſ d St.Actien b 6(Michaelis) x 1886/871 5 4 (I43 bez. u. G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) 6 5Eröllwitzer Papierfabrik-Act.) 18686/871 10 4 165 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

n le eals e Maſchinenf.-Actien iss 156 4
alleſche Staßenbahn 1887 6 4 1135 G.

r Ma re en 1886/871 12 5
andsberger Malzfab.Actien) 1886/871 16 5Eilenbaga e thnMannfab

ur-Actien 1887 88 4Kuxe d, Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) ſte.Kuxe d. e Pfännerſchaft te. 148 G.
PackhofsActien“) fo. (280 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 25. Auguſt.Windſtill, heiter bei weiter ſteigender Temperatur,

Neueſte Nachrichten.
Minden (Weſtfalen), 23. Auguſt. Der Schloſſer

Praſuhn aus Meißen bei Minden erhält morgen von der
königlichen Regierung hierſelbſt 46000 .4 aus einer Erb
ſchaft von Seiten ſeines in Weſtindien verſtorbenen
Bruders ausbezahlt. Die Vermittelung in dieſer Ange
legenheit iſt dem Auswärtigen Amte zu danken.

Dresden, 23. Auguſt. Kaiſer Wilhelm wird am
Montag früh hier eintreffen, ſich im Laufe des Tages
Pillnitz begeben und ſodann Abends die Weiterreiſe na
Wien antreten. Zur Ausſchmückung der Hauptſtadt Sach-
ſens werden die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen,

Köln, 23. Auguſt. Der Prinz Friedrich Leopold,welcher im Hotel du Nord ſein Abſtelgequartier genommen

Ztſt begab ſich gegen 2 Uhr nach der Flora, woſelbſt der
Fürſt von Wied, der Miniſter von Lucius, das Ausſtell-
ungskomitee und die Spitzen der Militär und Civilbehör-den zum Empfange wetnett waren.

Nachdem der Prinz im Kaiſerpavillon die Vorſtellung der
Anweſenden entgegen genommen hatte, begab ſich verſelbe in
den Wintergarten der Flora, woſelbſt der Freiherr Eduard von
Oppenheim eine Anſprache hielt, welche mit einem Hoch auf die
Kaiſerin Auguſta als Protektorin der zen und auf den
Kaiſer ſchloß. Der Prinz dankte und beſichttgte ſodann die mit
vielen neuen Gegenſtänden beſchickte Ausſtellung. Um 4 Uhr
fand ein Feſteſſen in der Floxa ſtatt, bei welchem Oberbürger
meiſter Becker dem Prinzen für ſeinen Beſuch dankte, denſelben
bat, dem Kaiſer den Ausdruck der Gefühle der Treue und Er
gebenheit aus dem Rheinlande zu übermitteln und mit einem
jubelnden Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Prinz Friedrich Leopolddankte und trank auf das Wohl der Stadt Köln und auf das
Gedeihen der Ausſtellung.

eipzig, 23. Auguſt. Der italieniſche Miniſter-
präſident Crispi iſt heute Nachmittag 59, Uhr hier
eingetroffen und im Hotel R abgeſtiegen. Derſelbe
wurde vom hieſigen italieniſchen Conſul am Bahnhofe em-
pfangen, unternahm mit demſelben ſpäter eine Spazierfahrt
und beabſichtigt, morgen Vormittag über Dresden ſeine
Reiſe nach Karlsbad fortzuſetzen.

Klauſenburg, 23. Auguſt. Nach einer übrigens
noch der Beſtätigung bedürfenden Zeitungsmeldung
wäre re Julius Andraſſy in dem Kaſtell Dobrin
heftig erkrankt, ſo daß ſeine Kinder und ein Arzt aus
fie telegraphiſch an ſein Krankenbett berufen worden
eien.

Aachen, 23. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet hier,
der Cultusminiſter laſſe Erhebungen anſtellen über
die bei der letzten Heiligthumsfahrt angeblich vor-
gekommenen Wunderheilungen. (Jn einem ſoeben er
ſchienenen Vortrag von Prof. von Nußbaum über neue
Nervenheilmittel werden auch die „Wunderhei-
lungen“ erwähnt und darauf hingewieſen, daß derartige

die auch ſonſt vorkommen, auf ganz natürlichem
ege durch nervöſe Erregungen und Einwirkungen zu er-

klären ſeien. Hall. Ztg.)
Wien, 24. Auguſt. Mehrere Blätter melden: Der

Erzherzog Albrecht werde, der Einladung des
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaiſers Wilhelm zu den großen preußiſchen
Manövern folgend, uach den in Böhmen ſtattfinden-
den Truppenmanövern zwiſchen dem 2. und 5. September
ſich nach Berlin begeben.

Peſt, 23. Auguſt. Nach den eingezogenen Erkundig-
ungen iſt Graf Julius Andraſſy allerdings leidend,
jedoch nicht gefährlich erkrankt, ein altes Uebel, an welchem
derſelbe leidet, hat ſich etwas verſchlimmert. Der von hier
nach Kaſtell Dobrin berufene Arzt iſt der Hausarzt des
Erkrankten.

Paris, 23. Auguſt. Anläßlich des 50 jährigen Ge-
burtstages des Grafen von Paris fand heute im
Continental-Hotel ein daten en ſtatt, an welchem etwa
300 royaliſtiſche Notabilitäten theilnahmen.

Bei dem Nacheſſen hielt Pasquier, eine mit Beifall aufge
nommene Rede, in welcher er ſagte, bei der gegenwärtigen Sach-lage, mit einem Präſidenten der Republik e Autorität und
einem verkleinerten Senat trenne Frankreich Nichts mehr von
der Tyrannei einer einzigen Verſammlung. Er und feine
Freunde blieben indeſſen liberal, ſie hielten aber dafür, daß es
nicht genüge, ephemere Popularitäen kommen und gehen zu
e man müſſe vielmehr i zu einer entſchieden monar-
chiſchen Politik bekennen. Die Verſammlung nahm ſodann
eine Adreſſe an den Grafen von Paris au.

London, 24. Auguſt. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus
Simla 23. d. M. gemeldet wird, geht auf Wunſch des Emirs
von Afghaniſtan der dortige Sekretär des Auswärtigen Dura nd
in beſonderer Miſſion nach Kabul, um mit dem Emir zu kon
feriren.

Paris, 23. Auguſt. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ ſchloſſen Frankreich und Rußland eine Con-
vention, wonach der Einfuhrzoll auf Hammel,
Schweine und Fabrikate der Schweineſchlächterei,
die aus Rußland nach Frankreich importirt werden, bedeu-
tend herabgeſetzt wird.

Paris, 24. Auguſt. Das nächſte Manifeſt des
Prinzen Victor Napoleon wird, wie die „Corr. de l'Eſt“
meldet, ein Programm enthalten und die Grundlagen
entwickeln, auf welchen der Erbe der Napoleoniden das
franzöſiſche Kaiſerthum wieder aufzubauen hofit.

Prinz Victor, der um der tig mit dem Grafen von
Paris willen bisher die Gefühle der konſervativen Parteien zu
ſchonen genöthigt war, wird nunmehr mit der „parlamentaris
ſchen Monarchie wie der Prätendent aus dem Hauſe Orleans
ſich dieſelbe vorſtellt, offen brechen und ſich ſelbſt den Frau
zoſen als dex Verfechter eines gemäßigten Parla mentarismus
vorſtellen. Er wird mit aller Entſchiedenheit gegen das Par
lament Stellung nehmen, inſofern ſich dieſes ſtatt des Rechtes,
die ausübende Gewalt zu überwachen und zu beſchränken. dieſe
Gewalt ſelbſt anmaßt, welcher Zuſtand gegenwärtig in Frank
reich herrſcht. Der Prinz wird die Wahl des Staatsober-
hauptes durch ein Plebiscit fordern, die Unverantwortlichkeit
der Miniſter, ſowie eine bedeutende Einſchränkung der durch
die republikaniſche Verfaſſung vom Jahre 1875 den Kammern
eingeräumten Rechte begehren. Wie man ſieht, deckt ſich dieſes
Programm ſo ziemlich mit dem Boulanger's, der
geraumer Zeit von den Jmperialiſten als einer der Jhrigen
betrachtet wird.

Sofſia, 23. Auguſt. Da die vom Rhodopegebirge herunter
kommenden Räuber hie und da auch die hieſige Umgebung
beunruhigen, ſo hat ein abgehaltener Miniſterrath beſchloſſen,
das Brigantengeſetz, welches mit dem in anderen Staaten
beſtehenden Standrechte de iſt, zu publiciren. Man hofft
auf dieſe Weiſe, die öffentliche Sicherheit in kürzeſter Zeit wie
der herzuſtellen. 6 Räuber ſind gefangen. nerner wurde beſchloſſen, daß in der Folge für Nie-
mand mehr ein Löſegeld bezahlt werde. (Sehr gütig: die
Reiſenden ſollen ſich alſo maſſakriren laſſen!

Waſhington, 24. Auguſt. Präſident Cleveland
überſandte dem Congreß eine Botſchaft, welche be
ſagt, die bedauernswerthe Ablehnung des amerikaniſch-
kanadiſchen Fiſchereienvertrages nöthige ihn, vom
Congreß Vollmuchten zu verlangen, um entſchiedene
Repreſſalien gegen Canada zu ergreifen.

GG G 2 n Flelseh-Extraet et 22 weinften
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Familien Nachrichten.
Verlobt; Frl. Johanna Seemaun mit Hrn. Dr. wed. Bruno

Heſſe Leipzig. Frankenhauſen a. K.). Frl. Anna Fiſcher mitrn. Bernhard Reuhaus (Roda. Fürth). Frl. Bertha Skumo-
vitſch mit Hrn. Forſt Aſſiſtenten Karl Bayer (Fuchswinkel).
Frl. Henriette Schaube mit Hrn. Stallmeiſter Auguſt Pietza
Bromberg). Verehelicht: Hr. Reg. Aſſeſſor Falkenthal mitFri Margarethe von Schaumann (Stettin). eboren: Ein

Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Schneider (Egeln). Hrn. Schuhmacher
(Bujaken). Hrn. Brauereibeſitzer Guſtav Becker (Wohlau).
Hrn. P. Baumert (Boberau). Eine Tochter: Hrn. Möller

Hrn. Albat e eufeld). Geſtorben: Hrn.
iakonus Emil Stochdorpf. Sohn Bernhard (Göppiugen).

rau Fuperintonbent Volbeding, geb. Paniſch (Altenberg im
rzgeb.).

GGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Amtliche Bekanntmachungen.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge-bracht, daß mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtat des

Kaiſers und Königs zur Beſeitigung der dringendſten Nothſtände in der evangeliſchen dert am Erntedankfeſte den
30. September d. Js. wiederum eine Kirchenkollekte und in der
darauf folgenden Zeit auch eine Kollekte in den evangeliſchen
Haushaltungen durch kirchliche Organe veranſtaltet werden wird.

Halle a. S,, den 18. 1888.Der Königliche Landygtb des Saalkreiſes.
J

Hnnase, 4Königlicher Kreis-Secretair. Wer
Anſahlich des Fſſcherſtechens qm Sonntag, den 26. d. Mts.,

iſt an dieſem Tage von Nachmittags 1 bis 7 Uhr der Weg
wiſchen der Saale und dem hieſigen Amtsgarten für den öffent
ichen Durchgangsverkehr geſperrt.

Für die Beſucher der Saalſchloßhrauerei und von Trotha
bleibt der Weg alſo durch den Ort zu nehmen. [17643

Giebichenſtein, den 22. Auguſt 1888
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

SGGGGOwoW—OE“ wsFamilien Nachricht.
Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an [17630Halle a S., den 23. Auguſt 1888.
Emil Schoeps u. Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleSerantworltich. Chefredaktenr Vr. Richard Hawel fär Politik,
enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaktentz Ewald Schulze für Lokales Provinzielles, eater und Muſik.

derſelbe i. V. für den Vörſen- ind Jnuſeratentheil: ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion P geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Raqpm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Redakteur Dr. Schulze iſt zu

ſprechen Vorm. i 10 11 und von l 2 Uhr. Die Spree (Juſeratenannahme und eichäftsangg gehe iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis
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Verwaltung getreten, daß die Zölle auf dieſer gewaltigen Küſtenz ſtrecke von etwa 150 deutſche Meilen künftig von der Deutſch ſeeiſ
Emirs
urand
u kon
gence erſte Macht neben
C on

mel,
erei,
edeu-

n als bisher aufgewendet wurden Unſern Beſitz in

des land erfuhr das oſtafrikaniſche Unternehmen ſchwereren Wider

Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen itung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 25. Auguſt 1888.

centralafrikaniſchen Seeengebiet, bietet
elegenheit. Unſer Landsmann Warnung, h unatt“ wieder: leicht nie wiederkehrende iWochen t taunenswerther hatkraft die ihm Baum in dieſem Waſich ein Ereigniß vollzogen, das für Emin Paſcha hält mitat

ſ ü dſt anvertrauten egyptiſchen Aequatorialprovinzen gegen den Mahdi. tZan ande abeſ peiſ be Enr ſarung on a Die Veken die Stenled ihm bringen ſollte, blieb aus, es iſt paar Aepfel oder Birn davon gebrochen und hin
re npflicht für uns, daß die dentſche Expedition Wa hätte.“ Möchten doch viele hinausgehen in die

unbemerkt vorüber gegangen wäre, wenn nicht eine Reuter delai gut die handelspolitiſchen Vortheile einer und reiche Früchte von ſeinen Bäumen ernten!
pedition ſind unberechenbar. Eben deshalb m Oſchersleben, 22. Auguſt. (Kreistags abgeo der de i 8 ätte, d ſollte die Reichsregierung werkthätig eingreifen und es nicht An dtefe ſehen veſtelge hie don Sultan dem Patriotismus Einzelner überlaſſen, die nöthigen Geldmittel ordneten-Wahl.) Von den 30 Kreistagsabgeordueten

üſte verliehen worden ſei, in 14 Häfen die langſam zuſammenzubringen. Wä nit t ban ch vielleicht das Schickſal Emins und ordnete e worden, während auf die Wahlverbände
eſchütze gehißt habe. Deutſchland kann ſpäter mit zehnfachen Opfern nicht erreichen. der größeren ländlichen Grundbeſitzer und der Land

ſo iſt hier ſchnelles Handeln je r 13des indiſchen Ocean vom e bis zum Rovuma unter deutſche n hierfür bedarf es der ungeſäumten Hülfe des r e daß

da zuſammen mit der des Sultans unter dem Donner der verloren geht, vollendet

Was bedeutet dieſe Meldung? Sie bedeutet, daß die Küſte was jetzt verſäumt iſt. W

eibt dieſe aus, ſo fällt auf die Leiter unſerer über entſſchen ne ſo erantwortung. Eine weltge von letzteren dem Verbande der größeren ländlichen Grund
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erhoben werden. chichtliche Entſcheidung ſteht in Central-Afrika be-

Vor vier Jahren hatte Deutſchland nicht das mindeſte Jn- vor. Jslam und Araber auf der einen Seite, europäiſche die 12jährige Amtsperiode vom nächſten Jahre ab zufallen.
teſſe auf dem oſtafrikaniſchen Continent, heut iſt es dort die Cultur und Chriſtenthum auf der andern Seite ringen um die ekern Friran es würde nur eines thatkräf Herrſchaft. Der Beſitz von Wadelai bedeutet einen entſcheiden Die Zahl der Abgeordneten, welche bei den Ergänzungs

tigen Zugreifens bedürfen, um auch England in den Schatten den Sieg des islamitiſchen Araberthums, Ströme Blutes, viele bezw. Neuwahlen im November d. J. zu wählen ſind,
zu ſtellen und ein großes deutſches Kolonialreich am indiſchen Millionen werden aufgeboten werden müſſen um den Fehker wurde auf 16 und zwar 5 für den Wahlverbaud der
eilte als Pishet fo ewe de uthe du ſern pene in gle nlche Bote Bann Grundbeſitzer, 4 für den Verband der Landgemeinden und

Oſta dte Pit h t ro i Rwhaeſſihr W Ha m e Whhicht Werd Wnt ad 7 für den r e lücksfall. Luftten Expedition von Karl Peters. Bei jedem andern Volke herb über Deutſchland urtheilen, wenn Emin fällt, ehe die aßfurt, 22. Auguſt. n all. Luft-hirde eine ſolche That begeiſterte Anerkennung ſinden, in Deutſch deutſche Expedition in Wadelai erſch g furt. di

en Politik eine ſchwere

undig-
idend,

elchem verloren geht, den wir heben können, wenn wir nur kräftig zu ſagt Dr. Martin Luther, „iſt ein ſehr großer, weiter Waldt W n n dijgen es aeſgl einer umfaſſenden Erſchließung der Hinterländer unſerer darinnen viel und allerlei Bäume ſtehen, davon man könnte
e en r Acte gehe wir tot de oſtafrikaniſchen Kolonien zu einem Fu e Deutſchlands im mancherlei Obſt und Früchte abbrechen. Denn man hat

ch eben jetzt eine viel in der Bibel reichen Troſt, Lehre, Unterricht, Vermahnung,
b Dräuung. Aber es wäre lein

e, davon er nicht geklopft und ein

en Wald

hiermit unnütz Zeit (bisher 29) ſind dem Wahlverbande der Städte 13 Abge

beſitzer 9 und dem der Laudgemeinden 8 Abgeordnete für

bahn) Auf dem herzoglichen Salzwerk verunglückte
'Eſt“ ſtand bei der eigenen Nation als bei dem neidiſchen Ausland.d

lagen Auch die Aertt der Reichsregierung et ſt nur zu oft Aus der Provinz
D er Abdruck unſerer

nicht im Verhältniß zu der Größe der hier geſtellten Aufgaben.das Es darf als eine beſondere Gunſt des S rxig'nal-Correſpondenzengickſals betrachtet Quellenangabe geſtattet.
nd daß trotzdem ſich unſere oſtafrikaniſche Kolonie günſtig Magdeburg, 23. Auguſt.
itwickelte.n e Welche Schwierigkeiten hierbei zu überwinden waren, Bibelgeſellſchaft.)

geſtern Vormittag der Bergarbeiter Büchner; er verſtarb
Sachſen und ihrer Umgebung alsbald an den erlittenen Verletzungen. Die Vorarbeiten

zur Herſtellung der Luftbahn von Ludwig II nach den
Verein. chemiſchen Fabriken haben bereits begonnen. Die

(Magdeburgiſche ganzen Arbeiten werden möglichſt beſchleunigt.

ijte nur mit dentlicher

Dem Rechenſchaftsbericht der O Blankenburg a. H., 22. Auguſt. (Allerlei.)
ntari wird erſt die Zukunft gebührend würdigen. Statt mit Reichs- Magdeburgiſchen Bibelgeſellſchaft für das Jahr Dr. Eyſelein hierſelbſt, Beſitzer und Leiter der hieſigen
leans witteln fenzugreifen, e das r leine Völker, wiegte 1887 entnehmen wir, daß der Abſatz an Bibeln ein recht zweiten großen Heilanſtalt für Nervenleidende, iſt vom

e e et h et e v. G ſe ee n c er An Senhhehsen des Hetzetg uns tigtPar und viel koſtbare Zeit damit verloren werden. Noch jetzt ent Traubibeln und 730 Neue Teſtamente, gegen 6024 Vertreter beim diesjährigen Kongreß für öffentliche Ge
echtes, behren wir eine direkte Dampfer- Verbindung mit unſerer Bibeln und 596 Neue Teſtamente im letzten Vorjahre, und ſundheitspflege in Frankfurt a. M. (13. 16. September

e e e e e e e e en e e ten d t ne gntee Tn te dte eober wann Eiſenbahnen das Jnnere des duntlen Erdtheils dem Ebenſo ſind die Einnahmeergebniſſe als nicht ungünſtige zu land und Zorge beſchäftigen auf den hieſigen Hoch

ichkeit ſchen Hardei n ließen, da ſich ſetenot n m t n bis d e öfen 405, in i ine c h rdurch ſehen, denn es bedarf hierzu eines Umſchwunges der öffentlichen uſſe und an Beiträgen un ollekten Die Gießereien ſind jetzt ſtets flott und lohnend beſchäftigt.re r t den ſo. Pnaent a zu en iſt. als ge eich 4510,36 zuſammen 12 389,44 eingegaugen, Die Sorten ſind rentabel und die Kalk-
7 iele eyhe, tage räftigen Initiative in überſeeiſchen 640,26 mehr gegen das Vorjahr. Jm Ganzen betrugen i brennereien befinden ſich in r Aufſchwunge. Die
rigen Aer rwerbungen in Oſtafrika wurde zuerſt jedex Werth die Einnahmen aus dem Bibelverkaufe 7779,08 wo Pulverfabrik von Cramer u. Buchholz in Rübeland

abgeſprochen, weil dieſelben der Küſte entbehrten. Nis Karl gegen die verabfolgten Bibeln 2c. 11 217,80 .4 gekoſtet wird ſtetig vergrößert und erweitert, das ganze Geſchäft
er r du u ekritt den Sule r Selagg haben, und alſo 3438,72 oder 76 der Kollekten hat ſich in erfreulicher Weiſe entwickelt. An außerdeutſche
ofen Mut arac hie ſeien Betrag t eiten t cSeſen für die Deitſche zum Bibelverkaufe haben mit verwendet werden müſſen. Staaten wurden größe Mengen Kriegspulver geliefert und
agtent oſtafrik. Geſellſchaft zu erwerben. Es iſt noch nicht an der Zeit, An Beiträgen und Kollekten 4510,36 wozu noch treten neue bedeutende Abſchlüſſe ſind gemacht worden.

hofft W J eines derr e eg kg. gkeß gehen r 38 d Zinſen von e e r An r rrrgen Sanwie i r nausgeſchobe apiktalien und vorübergehend angelegten Geldbeſtänden ſ weit die Frechheit des modernen VagabuKie n der Vecteg drehen in van die gro 173,21 zuſammen 12731.83 .4. Die Ausgaben be n ergebe Wien eidete ſichdie ßer Schritt vorwärts gethan iſt. Es t aber nothwendig, daß trugen 12 560,80 und verblieb daher ein Beſtand von vor einigen Tagen ein junger Menſch im Alter von ca. wemwig

fand nung e r e 4 eng 171,03 während aber auch eine Reſtausgabe von 400.4 S Krusneer h re
a land ſelbſt ſich ſo ſtören geltend machen. Das deutſche Volk dis h T e r n de e t S das Beſte bedirthet Da ihm das Bier nicht mundet, wird er
9 und die Regierung dürfen den Werth dieſer Erwerbungen nicht ſ s Alt. ſin 5 Hibeln, Neue eſta mit Wein regalirt und ein Paar Gänſe müſſen ihr junges Leben
n länger verkennen, ſonſt lauſen wir Gefahr, daß der Schatz uns mente und 59 Pſalmen verabreicht worden. „Die Bibel“ einbüßen, um als ſaftige Braten den Mittagstiſch zu decken und

dene

20 (5) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 17
5 „Weil ein Löwe das intereſſanteſte und unterhaltendſte Thier iſt,“ entgegnete Tor h TElmina, Dukes weißen Bart ſtreichelnd. „Jch muß Elphys Abweſelnheit betgen, Die Florida von Mory, überſ. von Brans.

um meinen Duke zu liebkoſen, wenn Elphy da iſt, b es nicht, der iſt eiferchſütig, vertrauen habe. Das prächtige Thier näherte ſich ernſt und langſam dem Graben,

ins v er a geſß ne re e Duke in's Ohr gebiſſen, weil Neptun den Löwen arg es r der n ge dem t trug,eim ageſſen zuerſt bediente. eroch, und dann das kluge, wichtige Benehmen eines Weſens annahm, das mann „Aber r ſcheint, Capitain,“ ſagte Edward, daß dieſer Herr Duke durch mit einer großen Verantwortuchteit henen hat. Sobald Willy eher erſchien,

kel). ſein furchtbares Gebrüll Brüder herbeirufen muß, die ſich vielleicht nicht von ſtürzte der Hund, der Erſte, mit der Behendigkeit des Panthers über die Brücke.
ietza einem Hunde in's Ohr beißen laſſen Nizam gab ein Zeichen und die Neger folgten Elphys Spur. Willy, die Flinte
St „Da ſind Sie in großem Jrrthum. Sir Edward, Jch ſehe, Sie haben die in der Hand, ſchloß den Zug.
cher Löwen nur aus der Naturgeſchichte ſtudirt. Es iſt bekannt, daß unſere gelehrten Der Saal, in welchen Sir Edward geführt worden, war groß und luſtig
au). Naturforſcher die wilden Thiere nur auf Abbildungen beobachten. Dießer Duke gebaut und mit Blumen, Wohlgerüchen, Vögeln und Springbrunnen angefüllt.
ller leiſtet uns im Gegentheil große Dienſte, er hält die Löwen fern. Jch will Jhnen Eleazar Jonathan und ſeine Nichte Elmina, auf einem mit Strohmatten bedeckten
r nur We wie iſr e m ttindicher Scholle 1 h S Dvag ſvend, hatten er Reiſenden die g r him „Lieber Oheim,“ bat Elmina mit kindlicher alkheit, laſſen Sie mi ir Jonathan war ein freundlicher, kräftiger Greis, mit ſchönem Silberhaar undEdward dieſe kleine Geſchichte erzählon. Sie erlauben es Dank! Wir ehrwürdiger, offener Geſtalt. en Nichte Elmina, ein liebliches, ſechzehnjähriges

haben einen Diener, Sir Edward, oder beſſer einen Freund, ein Kind des Hauſes, Mädchen, mit einem Engelsangeſicht, lebhaften, blauen Augen, aus denen bisweilen
einen byaven Soldaten aus dem Kriege von Nizam, dem wir den Namen „Nizam“ ein Blick voll Feuer und Wildheit hervorſchoß, war eine e wie man ſie
beigelegt, weil er beſtändig von dieſem Kriege ſpricht. Unſer Nizam iſt ſo unter von dem urſprünglichen Reiz der Schöpfungstage träumt. Jhr Anzug, von

5 nehmend, gewandt und liſtig, daß er oft Streifereien bis zum Waſſerſall der bengaliſchen Stoffen, nach Pariſer Muſter geſchnitten, barg in ſeinen leichten Falten
th Elephanten und Löwen unternimmt und ſelbſt in ein kleines Thal, in das ſich keine jener Täuſchungen europäiſcher Moden; er erzählte ohne Umſchweife, was
den unſere beherzteſten Diener nicht wagen würden. Nur mein ſeliger Vater hat dieſe ihm die Schamhaftigkeit vertraute. Da das liebliche Kind nie den Zwang unſerer
der Grenzen noch überſchritten, ſonſt Niemand. Eines Tages kam Nizam von einer Toiletten erduldet hatte, ſo verdoppelte ſich überall der natürliche Reiz des Weibes;

r J v er zurück, S a e e denſelben S rer ren Mir eine grezide, n Dur derfad mit ihm verfolgten. Jn einem Augenblick hatte Nziam den Stamm einer azelle entnommen. an hätte glauben mögen, die Perſonification das jung-Kulme erklettert und verbarg ſich unter ihren Blättern. Jm ſelben Moment be- fräclichen Afrika vor ſich re ſagen c 8
gleitete das Gebrüll unſeres Duke den Untergang der Sonne. Die beiden Löwen Es war nöthig, ein Philoſoph von Edwards Stärke zu ſein, um ſich dieſem

z ſtanden plötzlich am Fuße des Baumes ſtill, auf dem ſich Nizam verborgen hatte, jungen Mädchen mit der Ruhe ſeines Geiſtes, ſeiner Rede zu nähern. Jn wenigen
und das rauhe Fell ihrer Schnauzen zog ſich wüthend von der Lippe zur Stirn; Augenblicken hatte ſich der univerſelle Reiſende ein Coſtüm als agfrikaniſcher An

eg ſie öffneten ihre ungeheuren Rachen, athmeten die Luft durch ihre convulſiviſch ſiedler r hatte ſeinen ſchwarzen Haarlocken einen zierlichen Anſtrich
nt erweiterten Naſenlöcher und zeigten ihre ſämmtlichen Zähne; ſie peitſchten mit den geben und ebenſo den Waldungen ſeines Bartes, in dem man die vegetale Kraft

Schweifen den Raſen und ſchlugen mit den Klauen die Wurzeln des Baumes er Tropen wiederfand. Vor einem Tiſche, bei einem Göttermahl ſitzend, das r
77 auf, aber kein Gebrüll antwortete auf Dukes Slimme. Nizam beobachtete von für ihn zubereitet, war er ſchnell wieder in ſeinen normalen Charakter getreten,der Höhe ſeines Obſervatoriums den ganzen Vorgang. Duke ſtieß einen zweiten und Ja der Uugezwuugenhert ſeiner Bewegungen, der Liebenswürdigkeit ſeiner

und dritten Schrei aus; worauf die beiden Löwen, wie Nizam ſagt, „Kraft-
Productionen“ anzuſtellen begannen. Sie glotzten ſich mit weit aufgeriſſenen Augen

S au, biſſen mit Verzerrung ihrer Rachen wüthend in das Gras und legten ſtch
dann plötzlich, gleichſam aus Scham, ihre Majeſtät durch dieſe Zeichen gemeiner
Furcht entwürdigt zu haben, auf die Gelenke ihrer Tatzen nieder, beleckten mit

7 ſtolzer Nachläſſigkeit ihre rechten Klauen und kämmten damit ihre Mähnen und
Silberbärte, wie es Cavaliere thun würden, die durch zu lebhafte Bewegungen
ihre Toilette in Unordnung gebracht haben. Nizam dachte auf ſeinem Baume
bereits an irgend einen ſinnreichen, boshaften Streich, um ſich von ſeinen Schild

n wachen zu befreien. Nizams Kopf iſt voll von verſchmitzten Streichen! Die Löwen
t. warteten aber das Reſultat ſeines Nachdenkens nicht ab, ſie erhoben ſich und ver

ließen im langſamen Schritt den Fußpfad, der nach unſerer Wohnung führt.
n daben Sie das Benehmen dieſer Thiere verſtanden, Sir Edward?“

„Offen geſtanden, nein! Jch weiß nur, was Buffon und Saavers von dem
Löwen ſagen. Der Löwe, ſagen ſie, iſt ein vierfüßiges Thier welches mit Recht
der J der Thiere genannt wird; er iſt kühn, tapfer, edel; er hat 40 Zähne,
eine prächtige Mähne; er fürchtet die Schlange und das Krähen des Hahns.“

W

Manieren, der offenen Heiterkeit ſeines Geſpräch's würde man ihn eher r einen
von Sklaven umgebenen Nabob gehalten haben, der in ſeiner königlichen Wohnung
einem Fremden Gaſtfreundſchaft gewährt.

„Alſo auf dieſe Weiſe“, fuhr Edward nach einigen unbedeutenden Vor-
reden fort, „auf dieſe Weiſe ſieht Jhr Afrika heute Abend etwas ſehr Rührendes:
den John Bull und den Yankee, wie ſie ſich herzlich die Hände drücken!“

„Sir Edward, erwiderte der Greis mit jenem herrlichen Lächeln, das bei
weißen Haaren einen ſo großen Zauber ausübt, „Sir Edward, die nationalen

eindſchaften hören in der Wüſte auf. Die Geſellſchaften haſſen, nicht der iſolirte
enſch. Uebrigens ſehen Sie, wie mein Leben eingerichtet iſt und bemerken

wohl, daß meine Niederlaſſung im Jnnern von Afrika keine Ausnahme iſt. Von
der Capſtadt bis zu meiner Beſitzung zählt man mindeſtens 500 Familien, die eben-

wie ich, in dieſer einſamen Ruhe und gemächlichen Freiheit leben. Als ich
en „Belvédère“ auf meinen Stationen in Jndien befehligte, landete ich auf einem

kleinen Fahrzeug in der Bay von Agoa und fuhr mit einigen Offizieren, der Jagdwegen, den teien Fluß hinauf, der den Namen I impide-Stream (der klare Strom)

erhielt. Nach einigen Stunden gelangten wir auf dieſem Wege hierher, wagten



en Gaſt zu erfreuen. Nicht genug Aufmerkſamkeit kann man j Anhänger, der Stadtverordnete Uhrmacher Voigt jun. auge z (mittler, roh) in Pfennigen: im Jahre 1874 295, 1875 290, 1875
d iſen. Dem „Arnſt. Tgbl. zufolge klagt war, den früheren Kronprinzen, jetzigen Kaiſer Wilhelm 291, 1877W ſonen der Been dugfe urd die Vatden durch Meres beſeitigt du doben
die Auen“ eine Ausfahrt nach Oberhof Schmücke und Jlmenau Diskuſſion über die verſchiedene Ste
unternommen. Die Töchter des Hauſes ſind ſtolz auf den und ſeines Sohnes zum

wird ſogar der Wagen angeſpannt und „durch die
1878 284, 1879 276, 1880 277, 1881 269, 1882 257,

er bei einer Biertiſch- 1883 251, 1884 241, 1885 233, 1886 228, 1887 256.
g des Kaiſers Friedri In der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt ſind innerhalb des

ntiſemitismus erklärt hatte, der Kron deutſchen Zollgebiets mit dem Anſpruch auf Steuervergütung
fremden Gaſt und gehen Arm in Arm mit ihm ſpazieren. So prinz ſei eine reine Null, ſo lange ſein Vater lebe. Der An abgefertigt worden: Rohzucker von r 90 Prozent
verſtreichen 23 e in Luſt und Herrlichkeit. Der Vetter klagte, der vom Rechtsanwalt Träger Nordhauſen verthei

einer Null; er wurde aber
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für überführt erachtet und mit 17 711) opp er andisverlangt nach Marlishauſen zu Verwandten, wo auch wurde, wollte nur geſagt baben, die Anſichten des Prinzen ſeien und alle Sorten harten Zuckers 29 933 Doppelzentner (1887

i i lbſtſeine Schweſter eingetroffen ſein ſoll und woſelbſt er mehrere
Hundert Mark zu erheben haben will. Der Wagen wird aber Rückſicht auf die begleitenden Umſtände, unter denen die
mals flott gemacht und in wenigen Stunden iſt man in Mar- e w 47 war, zu e Fgſtungs ener
Schwindel heraus! Durch die Flu Bösleben zu, mit ſchen Falle die Denunzianten aus der Reihe ihrer Partei 2 Allenſtein. Kauf et enchwindel heraus! Durch die Fluren na Denu Kaufmanndem Hute in der Hand ne der Vetter aus Amerika en aben, in dieſem Falle ſich nicht über Helgtprerkin emen). r er Ern e
lishauſen angelangt. Aber o Graus! Hier ſtellt ſt der ganze urtheilt.

eiligen Laufes und leichten Fußes, ſo daß ſeine Verfolger das

rigens können die
e

agen, da Voigt ſeine Denunziation ſelber provozirt hatte, indem w inNachſehen haben. er ſie l Kiner Vorte e i Srobiebann geh h eaufmerkſam gemaKirchliche Anzeigen Beleidigung Anſebe ſo müſſe er als guter Patriot ihn anzeigen, r Surhn F hat in Wandsbeck. Firma Hauerwaas u. Menm
Am 13. Sonntag n. Trinitatis, d. 26. Aug., predigen: ſonſt ſei er ein Lump. urg.

9 dem Konkurſe über dasZu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des Nord-

den 29. Auguſt Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (1. Artikel
Oberprediger Saran. Zu St. Ulrich er Gewerkſchaft

Vermögen des Ritterguts
en pächters tag in Teuditz bei Dürr erfolgt jetztBeriheilug e Male e Pa Mi vBergba

net königl. preuß. Bergfiscus und den nachbenannten denen 26,800 Mk. Activa gegenüberſtehen.friedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr Dem iene i Alalen d Arheeh Sbertiat Lattcher Bians e e
Staßfurt in Löderburg bei Staßfurt, der GewerkſchaDe Dormittags 8 Uhr Fſchersteben in Aſchersleben, 4

r
iwerk mritz. alwärts. 21. Aug.: el, von Halle nSag Wettin, leer. Thiering, Damm, von Halle nach Wettin, leer,

Prediger Melßer. Vormittags 10 Ühr Oberdigkonus Paſtor Staßfurt, dem Vienenburger Kaliſalzwerk der Gewerkſchaft Her Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braunkoblen. Burgemeiſter,
Wächtler. (Der Kindergottesdienſt fällt aus). Zu St. Moritz: r ar von Halle nach Bernburg, leer. 22. Auguſt: Knöchel, Schi8 10 üßt We in Vienenburg, der Actien- Geſellſchaft Deutſcher Solvay H Le Eiti ch don Vale veVormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. orm.
Digkonus Nietſchmnann. Nach der Predigt Beichte und Abend- Schwerin i M iſt Unter dem
ihrer. Dberpred. Saran, Narb mittags An ihr Kinder in einem in den Gemeindebezirken von Lin

i Kupper, leer. Müller,i ne et S Gimritz, Coaks. Schwab, von Halle nach Merſeburg, leer.sgl., Holz.
e, Bergwärts. 21. Auguſt: Schwab von Giebienſtemn nach

gottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags s Uhr i eitencamp und der Forſt Merſeburg, leer. 22. Auguſt; Schild, Kupper, Knöchel (2), vonCandidat Groh. Domkirche Vormittags 10 Uhr en dere War arg et i VWekegeeen Jeire von Wettin nach Halle, Sand. Jordan, von Brachwitz h Rint
So elt endende en Nrumartte 4841 594.45 QuadratHeetern Flächeninhalt zur Gewinnung des Steinſchutt. Koch, von Oderberg nach Halle Rundholz. Brauer
Pormittags 8 Uhr Hilfsprediger K öhler. Vormittags 10 Uhr in dem Felde vorkommenden Steinſalzes nebſt den mit dem desgl. Grubenſchalen. Richter, von Giebichenſtein nach Wörm
Poſt W mann. i S taucha. Vorm. 10.Ahr Waſtor Eſhen auf der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen ver lib, Braunkohlen. Großmann, von Giebichenſtein nah
Knuth. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Candidat Herold.Jreitag d. 31. Auguſt Abents 5 Uhr Bibelſtunde Eand. Herold. liehen worden.

Katholiſche Kirche: Morgens 6 Uhr erſte heilige Meſſe:
Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe mit Predigt: Morgens

lehre und Kreuzwegsandacht. Tholuck'ſcher Kindergottes-

agd und Sport.Soxdershad 22. a Der gegenwärtig auf leben, leer. Klaus, von Trotha nach Hamburg, Zucker. Mädel,

Halle, leer.
Rotheuburg. al wärts 21. Auguſt: Glaſer, von Dobiz

nach Gnölbzig, Steinſchutt. Mucke, von Rothenburg nach Als-
br Hochamt mit Predigt: Nachmittags 2 Uhr Chriſten Hier Dir tnger Waldſchloſſe Gehren weilende regierende von Wettin nach Nienburg, Pflaſterſteine. Thiering, von Halle

dienſt. Mittelſtraße Nr. 10, 8 Uhr Vormittags.

Bereine, Verſammlungen, Ausſtellungen weihen.
T Zweiter Kongreß des Zentralverbandes homöopa-

rhiſcher Laienvereine in Deutſchland Die erſte ordentliche
Sitzung fand, wie ſchon gemeldet, am Sonntag Vormittag im

ürſt erlegte vorgeſtern auf dem waldsberger Revier zwei nach Alsleben, leer. 22. Augnſt: Wille, Remorqueur Nr. IIgute 3ifenvel von koloſſaler Größe und ſtolzen Ge von Trotha nach Calbe, leer. Rolle, von Dobis nach Gnölbzig,

Steinſchutt. Damm, von Halle nach Alsleben, leer. Burge
Für die am 15. und 16. September Nachmittags ſtatt meiſter, von Halle nach Berubnrg, leer.

indenden Leipziger Herbſt- Rennen ſind bis jetzt einge-en für e der Stadt Leipzig 16 Unterſchriften, für leer. Wille, Remorqueur Nr. III, von Calbe nach Trotha, leer,Bergwärts. 21. Auguſt: Rolle, von Gnölbzig nach Dobis,

Foologhſchen Garten ſtatt. Dr. von Guerard, der Lorſſepde ra r en 16 Unterſchriften, für Tribünen-Reunen 12 Koch, von Oderberg nach Halle, Rundholz. Bauer, desgl,

a t urder Verbandsdirektion, eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf den Unterſchriften Johannapark-Handicap 19 Unterſchriften und Grubenſchalen. 22. Auguſt: Stange, Dornewind, von Gnölb
Kaiſer, an den alsdann wie auch an die Kaiſerin ein Be für Herbſt-Steeple-Chaſe 15 Unterſchriften, zuſammen 80. Die nach Dobis, leer. Speer, von nach Wettin, leer. Za
rüßungstelegramm abgeſandt wurde. Unter den Vorlagen iſt len
olgendes Geſuch bemerkenswerth: „Das hohe Haus der Abge su wollen.

ordneten des preußiſchen Landtages wolle in Rückſicht auf die
in Berlin, Stettin und Potsdam J e „himmelſchrei
enden Unreellitäten der Apotheker“ beſchließen, daß, wie in den

rein homöopathiſche Apotheken“ konzeſſionirt werden.Die 5 u und der Oder mittelſt KanaliſirunDieſes Geſuch wird namentlich damit begründet, daß in Berlin und der Oder die Bewilligung zur
bei einer Apotheken- Reviſion in 77 von 89 Apotheken Rezepte Vorarbeiten für die Marchſtrecke von Rohatetz bis Deveny auf
indem wurden, die fingirte Arzneien enthielten. Gleiche

d ein weiteres Jahr ertheilt.Zrüfungen in Potsdamer und Stettiner Apotheken hatten ähn Die landespolizeiliche Prüfung der neuprojektirten Alsleben, Kohlen. Koch, von Oderberg nach Halle, Rundholz
isbad-Silberhütte hat am 18. d. und Bretter. Brauer, desgl., Bretter. 22. Auguſt: Schleppliche Ergebniſſe. Die betheiligten Apotheker ſind beſtraft Eiſenbahnſtrecke Ale
es Herrn Geheimen Regierungsraths dampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach alle, leer. Leopold,Mts. unter der Leitungworden: dagegen iſt die an den Kultusminiſter Dr. von Goßler

gerichtete Bitte um Konzeſſionirung rein homöopathiſcher Apo Mertens
„heken in Preußen abſchlägig beſchieden worden. Für den Bau
eines homöopathiſchen Krankenhauſes in Berlin ſind

Betheiligung am HerbſtMeeting ſcheint eine recht lebhafte werden Remorqueur Nr. 1, von Calbe nach

Verkehrsweſen.
Nach Peſter Meldungench Peſt at das ungariſche Kommuni- nach Berlin, Mauerſteine. 22. Augnübrigen Bundesſtaaten des Keſchen Reiches guch in Preußen kations Miniſterium dem Dr. Johann B. Mayer in Wien be nach Alsleben, leer. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Trotha

hufs Projektirung einer Waſſerſtraße zwiſchen der Donau uach Calbe, leer. Klaus, von Trotha nach Hamburg, Zucker
der March, der Bucwach Franke, von Mucrena l Kenrbpra Gypsſteine. Mädel, vorornahme von techniſchen W aſt

rotha, leer. Leopold, von
Hamburg nach Halle, Güter. Luther, von Cönnern nach
Schiepzig, leer. Mucke, von Alsleben nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. a r erus, von Mucrena
t: Thiering, von Halle

Wergwaene Naſe Ssleppdanpfer, Capt. W
ergwärts. Auguſt: eppdampfer Wivon Calbe nach Trotha, leer. Höppner, von Nienburg ine

tattgefunden. Mit den Vorarbeiten auf der betreffen- von Hamburg nach Halle, Güter. Schreiber, desgl., Petroleum
den Bahnſtrecke dürfte demnach binnen Kurzem begonnen werden. Calbe. Thalwärts. 21. Auguſt: Schröder, von Halleit dem 30. Jult I847 nach Hamburg, Zucker. Tiſchmeier, von Lettin Stettin,Berihk'rer Sabahdedi a eler öeſht hre s Jnduſtrie, Handel und Finanzen. Ton. Baht, Zenſen Köckritz, von Alsleben na Frert

Tlagt über die Zurückhaltung der homöopathiſchen Aerzte gegen T Der Aufſichtsrath der Mehl- und Bredfabrik Ghpsſteine. 22. Auguſt: Schlieter, von Gröna nach Schöneb
über dem Verband und den homöopathiſchen Vereinen Hauſen ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. vor. Steine. Bunge, von Bernburg nach Dresden, Weizen. Ketten

Gerichtszeitung. zolles au

nicht weit genug verbreiten können, haben jeht Gelegenheit, ein preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus aitgnmaßid ſo ſtaeſtert t 06 n teleben, eer. Brödel, von Ham

ilogr. Javaka Bernburg, Getreide.Seitenſtück dazu zu berichten, indem heute einer ihrer eifrigſten derſelben betrug der Mittelpreis für 1
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uns aber nicht weiter, weil unſere Jagd einen zu ernſthaften Charakter angenommen
haben würde und wir in zu kleiner Anzahl waren, um uns mit Ehren daraus
zurückziehen zu können. Viele Jahre ſpäter, als ich der Städte und Menſchen
überdrüſſig war, beſtimmte mich die Erinnerung au dieſe Jagd, meiner Wanderluſt
hier ein Ziel zu ſetzen, Jch kam hierher, um mich mit meinem Bruder, meiner
Familie, und einigen treuen Dienern auf dieſer Stelle niederzulaſſen. Dreißig Jahre
ſind ſeitdem verfloſſen. In dieſem Zeitraum habe ich keine andern Unglücksfälle
erfahren, als die unvermeidlichen, welche uns die Natur an allen Orten erleiden
läßt: i za drei Gräber geöffnet und geſchloſſen. Sir Edward, dieſe wenigen
Worte ſind heute hinreichend, Jhnen meine Lage zu erklären. Jeder neue Tag
Wer pen mehr davon berichten und Sie werden ſehen daß ich ein glücklicher

ann bin!“
„Gott ſei geſegnet!“ rief Edward aus, „endlich finde ich einen! Wie lange

habe ich danach geſucht, aber immer vergebens! Endlich finde ich ihn zwiſchen Agoa
und Adel, in einem Lande, welches auf der Weltkarte noch nicht einmal bezeichnet
iſt, und demnach noch nicht exiſtirt.“

„Aber mein beſter Sir Edward,“ ſagte Jonathan mit ſeinem Lächeln voll
Güte und Milde, „wir ſind hier Alle glücklich, und es kommt nur auf Sie an,
es auch zu ſein, wenigſtens ſo lange bis ſich eine Reiſegelegenheit für Sie findet;
bis dahin ſind Sie mein Gaſt.“

„Topp! Das nehme ich an, Capitain! Doch ſagen Sie mir nun gefälligſt,
mit was beſchäftigen Sie ſich in dieſer Einöde?“

„Wir treiben Handel, Sir Edward.“
„Handel!“ rief Edward erſtaunt. „Aber mit wem denn?“
„Wir treiben Tauſchhandel.
„Mit den Löwen und Tigern, Capitain?“

Mit den Menſchen. Unſere Produkte haben in Aſien einen guten Ruf.
Wir liefern Ebenholz, Wachs, Drachenblut und Elfenbein und man bezahlt uns,
da wir Geld hier nicht brauchen könnten, mit Lebensmitteln und Kleiderſtoffen.
Dieſer Handel kann uns kein Vermögen erwerben, dazu ſind wir zu zahlreich, aber
d gewinnen dadurch ein gutes, weit über unſere Bedürfniſſe reichendes Aus
ommen.“

„Das macht mich ganz verwirrt, Capitain; entſchuldigen Sie meine Nengier.Wo machen Sie dieſe Lauche Ptatnz entſchntig ß
„Nichts iſt einfacher. Unſere Neger Diener bringen unſere Produkte zwei

Mal in jedem Jahr nach der Bay von Agoa. Zwei Kaufleute, der eine ein
Chineſe aus Canton, der andere aus Japan, kanden an unſerer Küſte und bewirken
dieſe Austauſchungen; ſie ſind beſonders nach unſerem Wachs begierig, das in der
That ganz vorzüglich iſt. Wir ernten es in unſerer Nachbarſchaft am Honing-
Olip (Honig Felſen.) Dieſe Kaufleute ziehen große Vortheile aus dem Handel,
deshalb bewahren ſie auch das größte Geheimniß über ſeinen Urſprung, um jede
Concurrenz zu vermeiden. Auf dieſelbe Weiſe, wie ſie landen, verſchwinden ſie
auch wieder bis auf die kleinſte Spur, die ihre Landung in der Bay verrathen
könnte. Dieſe Vorſicht und Klugheit iſt auch für uns von Jntereſſe, denn wir
ſind dadurch nicht der Gefahr ausgeſetzt, durch habſüchtige Concurrenten oder Aben-
teurer unſere Ruhe und Einſamkeit geſtört zu ſehen. Es iſt wohl unnöthig,
Ihnen zu verſichern, de dies auf unglückliche Schiffbrüchige, welche von der HanIn W durch Nacht und Gefahren zu uns geführt werden, nicht anzu

t

iſt ſchon mehrfach
gwiigeſgs von 1879 eingetretene Er ngan

e olles auf Kaffee nicht zu einer Erhöhung des DetailpreiſesK Naumburg, 22. Auguſt. Die DeutſchFreiſinnigen, für dieſes Genußmittel geführt ha
welche die Beſtrafung des konſervativen Reichstagsabgeordneten Kaffee ſeit 1879 konſtant niedriger
Metzner in Lauenburg wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich Jahre. Dieſe Thatſache wird dur

rhöhung des Eingangs- leben nach Berlin, Mauerſteine.
ehoben, daß die nach dem ſchiff Nr. II, von e nach Barby, leer. Herus, von Als

vielmehr der Preis für Halle, Güter. Schreiber, desgl. Petroleum. Höppner, von
tanden hat als vor dieſem Außig nach Nienburg Jeine Tabelle des Königlich burg nach Alsleben, Steinkohlen und Coaks. aKohlen. 22. Auguſt: Gräber, von Ham

urg na
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Edward, der bereits einen prächtigen Plan entworfen, Lorédan durch den
Tauſchhandel ein Vermögen zu gewinnen, ſah bei den letzten Worten des Greiſes
ſein ganzes Gebäude zuſammenſtürzen. Er beobachtete eine Zeitlang tiefes Schweigen,

das befremdend erſchienen wäre, hätte er es verlängert, deshalb nahm er gewandt
und mit heiterer Miene das Geſpräch ſchnell wieder auf.

„Capitain Jonathan,“ begann er, indem er ein Glas Conſtantia ſeinen Lippen
genähert und ſich dabei vor Elmina verbeugt, „Capitain Jonathan, auf Reiſen
und in fremden Ländern bin ich ein lebendiges Fragezeichen. Ich bitte, ſagen
Sie mir noch, wie leben Sie mit Jhren Nachbarn

„Wir haben keine Nachbarn.“
„Darüber ſtaune ich außerordentlich, denn ich muß Jhnen leider ſagen, daß

ich heute gegen Abend in Jhrer Nachbarſchaft eine Baßſtimme gehört habe, die
aus keiner menſchlichen Kehle kam.“

Bei dieſen Worten erſcholl unter dem Getäfel von Ahornholz ein lautes Lachen,
r und melodiös, wie der Geſang der bengaliſchen Vögel, und erweckte die
efiederten Sänger, welche, den Schnabel unter den Flügeln verborgen, in ihren

ſilbervergitterten Volièren bereits eingeſchlafen waren. Die Bengalis, die Car
dinalvögel, die Papageien und LoriAffen verlängerten ihre Hälſe, indem ſie graziös
ihre Köpfchen neigten, um durch die Stäbe der Käfige zu ſehen, ob die Morgen
dämmerung bereits über die Palmen heraufzöge. Die Aras' ſchaukelten ſich in
ihren Meſſingringen unruhig hin und her und warfen heimliche Blicke nach der
Gegend des Saals, wo ihre Gebieterin Elmina lachte.

„Noch nie habe ich meine Nichte ſo herzlich lachen hören,“ ſagte Jonathan,d r Hände Elminas in die ſeinen ſehnend „doch ſollen Sie auch die

ache erfahren
„Nein, bitte, lieber Onkel,“ rief Elmina mit reizender Schelmerei, e Sie

t daß mir Sir Edward auch ohne Erklärung meine Unhöſlich
eit verzeiht.“

Nach dieſen Worten gab Elmina ihrer ſanften Stimme einen derberen, rauhen
Ausdruck und ſagte: „Komm, komm, Duke!“ wobei ſie in die Spitzen ihrer kleinen
r inſinger klatſchte. Duke trat ein, ohne eine zweite orderung abzu
warten.

Es war ein prächtiger Löwe, mit einem faſt menſchlichen Angeſicht und dem
Gepräge der königlichen Majeſtät der Wüſte, aber einer jener unſchädlichen Löwen,
die man im heraldiſchen Ausdruck der Franzoſen mornés et äiffamés nennt.
Langſam und würdevoll marſchirte er auf Elmina zu und ſeinen Kopf auf die
Kniee des jungen Mädchens legend, fütterte er ihr Kleid mit der wallenden Fülle
ſeiner Mähne.

Edward blieb ruhig, wie Fabricius vor dem Elephanten des Pyrrhus, und
ſelbſt ſeine Stimme verrieth keine Bewegung, als er, die Arme über der Bruſt
gekreuzt, ausrief:

„Goddam! Alſo dieſer Gentleman, friſirt wie ein Londoner Advokat, hat
uns heute Abend ſo erſchreckt?! Giebt er die Pfote, Miß Elmina?

„Wie ein Hund; ſehen Sie, Sir.“
„Und verträgt er ſich gut mit Elphy?“
„O, ſehr gut; ſie ſind in einer Art faſt vertauſcht, Elphy iſt der Löwe und

Duke re P Wygſh Sie St„O,“ ſagte Jonathan, „wenn Sie Elmina auf das Kapitel der Löwenbringen, wird ſie Jhnen bis zum Morgen Sir aſien et
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der Dekan des dortigen diplomatiſchen Corps. Kaiſer Wilhelm I.
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zweite Veilage zu 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
2 Sonnabend, 95. Auguſt 1888.

Van Routonss Ca C o.
Bester mm oebraues Pilligster. an Veberall zu haben in Büchsen à

3.30, Rw. 1.80, Rm. O. 95.
115 v

Haupt iederiage von van Houten's Cacao bei A. Krantz Nachf., Halle a
Prinz Karl.“

Heute Sounabend, d. 25. d., Ab. 8 Uhr
V rzinſt er Witerin im Saale.“

Extra onceertvon der Kodele Brandenburg.
Füſilir Rgts. Nr. 35 unter Leitung
ihres Dirigenten M. Hasselmann,

bei gewähltem Programm. U. A.;SoloVoriräge auf der Poſaune Sei-
tens des berühmten Negerhautboiſten
Sabass el Sheer Soliſt dieſer

Femen Ware [17647
Entree 30 Herm. Kunze.

Vor ufige Knzeige!
Das welt-

verkaufen zu können.

Otto Werner OG.,

Einer der größten Molkereibeſitzer a renßens hät uns den Verkauf ſeines ganzen
Productes übertragen und uns in die Lage geſetzt,

denkbar feinste Hof- und Iorst-Butter,
täglich friſch eintreffend, mit Mk. 1,10 pr. Pfd.

r

[17616

Original
Theater

24. Gr. Ulrichſtraße 24.

J en e 77S 22 S S sHori l6uX. 28 7Nicht mit ſchwachen Nachahm renungen zu verwechſeln, welche redurch Füh rung einer fingirten eähnlichen Firma das Publikum 2 237572 77z täuſchen t trifft in einigen 382agen le ein, um kurze 22Zeit auf dem Roßplatze n

einem großen elegant ein 24n terr gen zu geben e iAlles Nähere ſpätere Ankün- S wl sdigungen. [17600 S 777D S 8SO

e o h S D. SJiotoria- Theater.

Sonnabend, den uguſt 1888. S S
Gaſtſpiel des Fräui. Clara Rothe. J denn alles re iſt Wriſclos: R lſchung und Irreführnng, Z.

Lolo, die Plandertaſche.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen.

Burg b. Reideburg
Sountag, den 26. KAnguſt vonNachmittag 3 Uhr ab ans u
Grosses xtra- Concert

v. Trompetercorps der reitenden Ab
theilung des 4. Magdeburger FeldArtillerie V unter n
des Stabstrompeters S TAbends
wozu freundlichſt ein le

Alfred Schmidt.

befindet.

Meinen werthen Aunden, ſowie dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntniß, daß ſich meinePapier Sdreitd. u LederwaarenrBandlung sowi Süchündbre

während de Nenbanes meines Hanſes vom 25. Auguſt
Leipzigerstr. 47 fötel Stadt Berlin

Hochachtend

Wilh. Schw ar.
[17629

zur Jagd!Anfertigung garantirt e bequem

ine Jagdbeschuhungen.

O. BuchallIa, gen
Die bis jetzt vielfach verbe erte Univerſal-Waſchmaſchine,

a e dadurch allen nforderunge n der Neuzeit ent

richt, ſo daß mit der größten Leichtigkeit in einem
age die Wäſche von ſechs Wochen eines größeren

shaltes gewaſchen werden kann; für jeden Haus
alt zu empfehlen.

Wringmaſchineg mit ganz vorzüglichen Gummiwalzen,
t Größen, abgearbeitete Gummiwalzen
werden durch neue re t zu billigen Preiſen.

Wäſcherollen ſehr gut und tart gebaut in 6 verſchiedenen
Größen von 150 bisbin Pey 29 mehr n n Shurolen, die kleineren

ſchen mit V hl e Gute an Kedte cigen, Selters
a um raſchen allen esermann Graehb in Halle.

r Waiſenhaus, Franckeplatz 1 bei

17591]

Seſten friſch offerirt zu [17215Saegrnten Weißkalk billigſten Tagespreiſen
gemahlenen Cementkalk R. Schrader.

Comtoir: Niemeyherſtraße 5,
Steinlhorbahuboſ

Beſte rohe HundformſteinScene
Aus aller Welt.

S Das Teſtament eines Königs. Jn dem vor Kurzem
erſchienenen zweiten Bande ſeiner Memoiren „Quarant' anni äi
Vita artistiea“ (Florenz, Niccolai) giebt Erneſto Roſſi, der be
rühmte italieniſche S auſpieler, in dem Deutſchland überſchriebenen Kopiter allerlei Jntereſſantes aus ſeinem Verkehre

mit fürſtlichen er. Schanſpielern und hervorragen
den Menſchen aus allen S hären zum beſten. Es lag demItaliener bei ſeiner Aen eit in Berlin nahe, dem italieni-
ſchen Botſchafter am deutſchen Kaiſerhofe Grafen De Launay
einen Beſuch zu machen. Schon im Jahre 1874 war De Launah

dient;

ſchlagen.

Stück auf ihn und zeichnete ihn oft aus. So oft
De Launahy ſpeiſte, ge dieſer aus ſeinemn zum beſten. Die intereſſanteſte mag folgende ſein: De

Launay hatte ſchon unter er Carl Albert von Sardinien ge
er war eine Zeit lalichen Herrſchers geweſen. Die

rän bis zum letzten Athemzuge zur Seite und begleitete dann
die Leiche deſſelben nach Superga,
Könige aus dem Hauſe Savoyen. Es war in den letzten Tagen
Carl Albert's, der König fühlte ſich in Oporto leidender als je, pä ich gelebt, in Armut
da näherte ſich ihm einmal ſein Vertrauter De Launnay und fi
ſagte zu ihm:
letzte Wünſche niederzuſchreiben und Jhr Teſtament abzufaſſen.

Da lächelte der König melancholiſch und ſagte:
ment Sie haben Recht, ich hatte nicht daran gedacht

SelbſtgefertigteKinderwagen gieiſelzrve,

Damenkloffer

Preiſen empfiehlt

Wilh. Leopold9 [17592
9. Mauergaſſe 9

und alle anderer er erek zu billigſten S z

s Lalle a/S.,
Leipr.

Grösstes Iager,

beste u. billigste
in kannteLchnvergegenständen

Damen, We und Kinder.

r engl. Jettgetten
50. 3, 4,50 bis 12 .4Eqi engl. Jett Armbänder

1,25, 1,50, 2 bis 7,50SGimili piamanten,

vollkommen täuſchend ähnliche
Nachahmungen von Cap und
Braſil-Diamanten, Brochen von2,50 an, Ohrringe von 1 an.

Echt goldene Trauringe
5, 6 u. 7,50

55811000 Gold auf Silber

doublé Trauringe
2,50, 3 bis 4,50 v

Dieſelben 5 mit echten Steinen

2

bis 10 [17656Dieſ. mit S Ziananſen
2,75, 3 bis 5Echt goldene Wrenge

und Medaillons.
Echte

Granat-Schmnucksachen

in guter Goldfaſſung. Brochen
von 3 an. Ohrringe 1,50,2 bis 7,50 Echte Granat
Halsketten 12, 14, 18 bis 36

Eehte Korallen aus Neapel.
Korallen -Ketten, 2reihig 6,50,8 bis 24 Zreihig bis 36
KorallenBrochen von 1 an.

Größtes Lager vBall- t. Püehern.

C. P. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 91.

Otto Knoll

st. WJ e

ö/ en
Nenvuert-

e
früherRober t List, Franz Ceinung,

Brüderſtr. 17 Vis-à-Vis Rennhänſer.
Special-Geschäft [17644

eleganter dauerhafter Fuss- Bekleidung
empfiehlt zur Jagdſaiſon Wasserdichte Jagdschuhe.

Sing-Academioe. i
Sonnabend, den 25. r 77 Abends 6 Vhr VUebungSanle der Vollaschule.

liches Erscheinen, Der Vorstand

7628

im
bitten um allseiſtiges, pünkKt-

Königlich Preussischo Klassen-Lotterie,
Mache hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Looſe zur uenen Lotterie,

falls Weiterſpiel gewünſcht wird, bis
ſpäteſtens Montag, d. 27. d. Abends 6 Uhr

abzuholen ſind.Der Kgl. Lotterie-Einnehmer Prenkel.

morgen!“

F t des unglück

Kommen
der letzten Ruheſtätte der

ir die Könige aus
„Majeſtät ſollten vielleicht daran denken, deren Das J

über den
befragt un

„Mein Teſta-

[17654

Sie da an mein Bett.“
dem Grafen mit Nachdruck ins Ohr:
ſimo was für ein Teſtament ſoll ich alſo machen.

dem

„Vanüvru

ä
V

Spazierstöcke,
Pfeifen, Cigarreuſpitzen

empfiehlt billigſt [16654
Prnst Karras

Leipzigerſtr.

Am nächſten Tage erſchien Graf De Launay mit
dem s nothwendigen Perſonal im Vorzimmer des könig

Schlacht bei Novara war 1 Gemaches, in der Erwartung, der König werde ihm nun
Carl Albert entfagte nach dem glänzenden Siege das Teſtament dictiren. Er klopfte an der Thüre des königdetzkys der Krone und wanderte ins Exil nach Portu al; er aheg Schlafgemaches. „Sind Sie es, mein Getreuer?“ fragte

nahm ſeinen Aufenhalt in Oporto, von wo er nach iemont r König. h fuhr er fort, „ich hatte ganz vergeſſen. Dasnicht mehr zurückkehren ſollte. De Laungy ſtand ſeinem Souve Teſtament Schließen Sie die Thüre, damit uns Niemand höre.

Und da flüſterte der König
„Jch beſitze keinen Cente

Jn Armut
8 will ich terten So geziemt es ſi

danſe Savoyen
apaniſche r Anläßlich einesBeſuches in London wurde jüngſt ein japaniſcher Redacteur

egenwärtigen Stand des japaniſchen eitug
ertheilte darüber folgende Auskunft:

8sweſens
ir gehen



Nothruf!
Eine ſchwere Heimſuchung W u

ole Je von Wolkenbrüchen ſchwoll
nſere große Gemeinde betroffen. Jn

acken heute rapide zum reißenden
trat aus den i und richtete entſetzliche Verheerungen an.
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abe.
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droht mehreren

e weg
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efallen; die
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Ei Ein iem vanbwerter wurde ſein W
ſie ſtehen auf dem Grabe ihrere und gert ſind dem reißenden

Elemente zerſtört und
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abrikwehre ſind vollſtändiebensfrage geltende Jnduſtrie-B Wege einge
ind fortgeri S oder v

orräthe verdorben. Getreide iſt von den
pült worden ſämmtliche Brücken ſind entweder zerſtört FererDer angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht überſe m iſt ab et

i thut Noth: denn der Gemeinde iſt es in Rü
Ueberſchwemmungen von 1Bug lich, ohne fremde Ünterſtützung dem Elende auch nur in den dringendſten

ekhalb i an die öffentliche
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die Keller mit

883 und 1886 bedin r aſten i t

Fällen ſteuern zu können.
Das unterzeichnete Hülſs-Comitee wendet ſi

Mildthätigkeit mit der dringenden und herzlichen
ä für die armen, ſo ſchwer geſchädigten

ilde Gaben nimmt Namens der Unterzeichneten Paſtor Neumann

erzebirge), Pr. Schleſien, 3. Auguſt 1888.

Das Hürfscomits.
Gezn.: Neumann, h Sloß Amtsvorſteher. Krebs, Gemeindevorſteher-

Kaufmann. Catperd t Fabrik
mWien Liebig, M

von hier mit Dank ent
Petersdorf(

Heinrich Ffrger, J
Eduqrk Kleſe, Fabrikant.

Ludwig, Amtsſekretär. Maiwald, Standesbeamter. à

An die Frauen unſerer Stadt.
Die Sammlung zu einer

Guſt.Ad.Stiftung in Halle iſt nogeſchehen muß. Jn 8

erne ihre Gabe rin
rung bedürfen, urn e re Vorſatz auszufüJe höher unſere S

ehe her

eſgt die Hauptverſammlung derloſſen, doch rückt die Zeſt ſehr

ch gewiß noch mancheFrauen finden die en wollen, und nur dieſer Erinne-
ch beläuft, um ſo gewiſſer dürfen wirſein, daß unſer Wunſch erfüllt r kann, mit dieſer Summe eine bleibende

Jreiſtelle für ein evangeliſches Kind in der
r Vorſtand des GuſtavAdolfFrauenvereins iſt gern bereit, die neiigehenden Gaben in zu nehmen. [17

cke,Burgſtraße 30,

M v

Diaspora zu gründen.

M. hartW. Bernhardhy, Karlſtraße 36.Kirchthor 15. rchie r.
A. E. Weicke,Albrechtſtraße 32.

up. örster, Leipzigerſtraße 10.

Jnvaliden, penſionirte Beamte oder kleine Re tper,
welche mit den hieſigen Verhältniſſen vertraut und geneigtArbeiten chweisstelle des Vereins für Woliewon.
welche am 1. Oktob. d. J. im Rothen Thurm eröffnet wird,
gegen zunächſt geringe, aber mit der Benutzung der Anſtalt wachſende Bezüge
zu verwalten, wollen ſich an den unterzeichneten Vereins- Vorſitzenden wenden.

615) Lonhausen, Stadtbaurath.
Von Sonntgqgg früh ab ſtehen feine fette,

große und kleine
VFutterschweinem (Halbeugl.) zum Verkauf.

Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

MF WoſssE HA-
G Brüderstrasse 6ehefür all Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und AusternGrund

Off. unter P. a. 75975 bef. Rudolf Mosese, Brüderſtraße 6, I. 0

itMagdeburgerstr. 443
Cegenüber d. Park 2
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Landwirthſchafterin
aus Wer Familie, in Molkerei,

c. tüchtig, 23 Jah
eugn. 1. Sept. o

a Eaaelſz Moese, Halle.

28,000 Mark
zu J. Stelle oder 10,000 Mark
hinter 20. 000 Mark. bei 56.000Sicherheit ſofort oder 1.
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später zu vermieth. J

daselbstNäheres2 Trepp. zwischen
.[2 u. 3 Vhr Nachm.

Von zwei Jaudhuuden

im 2. gebe gin ich einen
October geſucht.
unter Vr. 4535 die
von Ad. Grabow jr. Weißenfels a. d

30 vis 50, 000 Mark a gute
ländliche Sicherheit im Ganzen oder
etheilt zu verleihen. Off. unter F n

dieſ. Zeitung erbeten. [17
2-15,000 Mark ſ.v. Jahre ſofort oder

ute Ackerhypothek imGanzen oder getheilt auszuleihen.

A. Z. 101 poſtlagernd Schkeuditz
D50 bio 60 Stück e z
MurterſchafeZucht paſſend, giebt ab z

G. otha bei Eilenburg.Kin Fohlen, heilbrauner S
ſteht zu verkguſen

unde ſind ff. dreſſirt u. haſen-
und übernehme ich dafür Garantie.reg ieskau, bei Loebejün.

Franz Welsch.
Zum Verkauf ſt
wegen Aufga“e
Zuchtſchäferei:
16 Stück Oxford-
shiredown-

Hampsehfredown-Zuchtböcke.
800 desgl. engl. grosse starke
Zuchtschafe, 700 dergl.
halbjähr. Lämmer.om. Giebichenſtein erbeten.

de eher au

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft

F. Barth, Bageritz.
Meaueben Nr. 6.

um Mitternagcht zur Preſſe und drucken nur eine r
ren japaniſchen Zeitungen de

ch ein anderes
daſſelbe iſt bei allen ande
Wi ir drucken j edoch in unſerer O

iſtrirtes Abendblatt von vier Feitzn.
von 30,000 Exem laren hat. Es wird

Cent verkauft, iſt für die
Gewöhnlich enthält es dreißezieht ſich auf ein Ereigniß des vorher

andern beiden auf die Erzählunge

a r Atter dchichten von japaniſchen Schriftſtellſchmack an ausländiſchen Rom m
doch t genügend in das Volk eingedrungen,

ſetzungen europäiſcher

für nur einen
olksmaſſe und wird viel von Frauen

lluſtrationen; eine davon

a Tages,heben ſtändigen Grund
gen ſind japaniſche Ge

denn obwohl der Ge
anen in Japan zunimint

ſich ſeit 1000 Jahren eingebürgert, un
zur Einführung der lateiniſchen Schrif ehe iſtirt. ſo hatdieſe doch noch wenig Fortſchritte gemacht. W

r in dieſer Schrift vierzehntägig heraus, weiter ſind wir
nicht gekommen. Die Zeitungs- und literariſche Production

Allgemeinen würde ungeheuer erleichtert werden, wenn wir
die chineſiſche Schrift aufgeben könnte n.
den Setzerſaal geſchickt wirod, Kt ein Burſche alle Käſten durch
und ſammelt die benöthigten
ſie dann in feinen Kaſten.
hat eine jede
ſogenannter Straßen Reporter.

d

4

tlichung von Ueber
Tagespreſſe der Mühe
Eentb ätter ſind weniger politiſch

Romane in der
u laſſen. Dieſe

e ſellſchaftlich.

wer e
Bitterfeld.Annoncep- am

käy die „Halliſche Zeitungandere W n Original inal

Ich beabſichtige meinHaus mit gang nen

Molz- U.Konlengeschätt
preiswerth zu verkaufen
od. zu verpachten. 4ofen zud G. beför

die Annonc. Expedition

v. Hermann Röder
in Bitterfeld.

Ein erſterSeh ma eaemülier
für Horizontalgitter, welchererfahren iſt im chneiden harter

Hölzer, findet unter 7
Bedingungen dauernde Stell

ung bei [17603August Ochsler,Dampſſchneidemnhle Eisleben.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.

[17602

a über welche

x niemals
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Bei 9 Anfragen v Bezu

die Expeditionuskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-&
antwort Porto beizufügen.
Ueber Chiffre- Inſerate kann die Ex

s Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die ein

einer9 lung
mittel v Rübenwirthſchaft d. Vr.

Sachſen od. Thür. Ausk. ertheilt
F. Hünersdorf,Rttg. Wenigenſömmern b. Sömmerda.

Ein j. kräftiger Landwirth
r an ſen, militärfr., sucht

r Ausbildung z. 1. Okt.
VolontairVerwalterW St i. e. r

Verwalter-Stelle-Gesuch.

beendet u. t. e beſ. w. z. weit,
Ausbild. e.mögl. m. Rübenba au unt. beſ. Leit.

Princip. e. Stelle geſ.
auf gute Ausbild., als 3 Geh. geſ.r Anſchl. erw. Eint. k

Für e. j. Mann, welch ſeine Lehrzeit

Landwirthf a
Es w. ehe

ſof. erfus
u. S 5. i. d. Exp. d. Ztg

indet zum 1.

nacehmann.

Auf Rittergut Heuckewalde b. Zeitz
'Octbr. ein ſolider jungerMann Stellung als Oeconomie-Eleve,

re leichen ein junges anſtändiges
zur Erlernung der Wirthſchaft.

dem kaufmänniſchen vertauſchen möchte,

wünſcht.

Erfurt poſtlagernd R.

Materialiſt, erhält ſofortOct. Stellung.
Abſchrift u. cdeltegrü hen an 4.
Fiedler., Nordhanſen a

oder per 1.

mit Beaufſicbti ung d. Schulgrbeiten
bei verw. Vran Vastor anse,
Halle, neue Promenade 61.

Lohn ein tüchtiges, ſauberes Mädchen,

bei Frau M. Berger, Merſeburg,

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Wirthſchaft für ſofort oder ſpäter
ſucht Rittergut Vogelsberg b. Groß-
neuhauſen i. Th. [17632

Suche zum 15. September oder
1. Oktober für 2 Kinder im Alter von
1 und 3'2 Jahren ein junges au-
ſtändiges Kindermädchen. [17631

Frau Luise Handt,
Rittergut Beeſen b. Ammendorf.

werden ihrer noch ginige herausgegeben, und ihre
etwa vier bis fünf

ineſſiſchen Schriftzeichen, gedruckt.

r

uchſtaben,

Für einen jungen Mann ahralt, der ſeinen bisherigen Bern mit

„wird in einem größeren Material
waagrengeſchäft eine tüchtige Lehre ge
ſucht. Anſchluß an die Familie er-

Offerten mit Angabe der
Bedingungen werden z veten unter

Ein junger Kaufinann, gelernter D

Offerten mit Zeugniß-

[17500

Jn meinem Penſionat finden
Söhne, die die höheren Schulen
beſuchen ſollen, ſofort n

[17639

Geſucht zum 1. Oktober bei hohem

welche gut kochen kann und Haus-
arbeit beſorgt. Mit Zeugniß zu melden

Folleſcheſtraße 4 [17634

Vermiethuugen.

am Friedrichsplatz.
Herrſch. Dohnung, 3 a Stub.

eizb. Kammern,
Bodenräume u. ſ. w
Näheres beim Wirth.

Friedrichſtraße 24

Keller,
etober zu

vermiethen [17419
W Gesueht

hauſes ein Garçonlogis.
ff. erbeten Hermannſtr. 2 a pt. r.

ſehr in nächſter Nähe des5

miethen.

möblirte Zimmer mit oder
ohne Schlafeabinet ſind ſofort z wer1731 o empfiehlt Vereinen Wieder

u. im Einzelnen ſehr billig

Ab Hentze 39
FranziskanerhalleKuhnaſſe r I.

Vrſwoſth e Wohng. 2 St. K K.
ctober. uchererſtr. 56. [17552

Bröäliant Laud- u. W asser-
Feuerwerl“l.

Bengalische Flammen
in unübertroffener Farbenpracht!

IIIuminationslaternenin 150 verſchiedenen Sorten,
Luftballons,

r undSchärpeigenes Fobritat,

Preisliſte gratis u. franco.

[17622

Feder rn

Schmeerſtr. g

Leipzi g r 12 iſt p. 1. Octbr.er. die t Etage für 420 zu verm.,

in trat 39r Eta 1. Oktober zu verm.
Preis 450
im Porz.- Laden.

e Sundreeen,
g für Halliſche Zeitung u. älle hie- 8
S ſigen und auswärtigen gepunger
O Unnnterbrochen n v.

Zur Vetheiligung an einem im S

beſten Gange befindlichen in S
duftriellen Unternehmen wird L
ein tüchtiger, thätiger

a arnſimann,Z welcher über größere Rapitalien

verfügt, geſucht. ſtrenaſte, Dis F
cretion wird zugeſichert. Offert.
sub d w. T. 100 an Hang-
senstein e Vogtgzler, S
Nordhauſeu erbeten. [17046

Garde du eorps Roggen,
d. ſich auch in d. re durch außer
J hohe Erträge an Körnerni. Stroh u. durch große nekeit vor allen Sorten auszeichnete,

z. Saat à Ctr. 10 Mark. [1763Jaeniecke, Rttg. Veuren, Eigeſcn

Dank u. Empfehblung.
Am T. März d. J J. war ug ch an

wer,„Fungerenthinding an
und bei Medizin-Gebrauch wurde meint immer bedenklicher, ſogar beſt
merkt, daß die Krankheit noch 8 Tage
ſteigen würde!

Jn dieſem beſorgnißerregenden Zu
ſtande wurde uns Herr F. Dietze,
Halle a/S. Laurentiusſtr e 7 II.

r den wir am 11. März tele
graphiſch um ſeinen Beſuch baten und
am Abend eintraf. Nach deſſen auf
opfernder Behandlung fühlte ich ſofort
Erleichterung und die Wendun Zum

Veſſeren. 17645Nach 4 Stunden bekam ich den die
anze Zeit entbehrten Schlaf, es beſſerte
ich täglich und nach einiger Zeit war
ich geſund. Herrn Dietze und das
Naturheilver r Leidenden empfeh-
W ſagt auch noch hierdurch beſten

Kroſtgt bei Köthen gKnuhalh),
den 29. rarl Künlhorn.

Am 20 d. Mts. iſt in derNähe von Prieſter eine Schachtel
mit 4.4 90 4 gefunden worden.
Der Eigenthümer kann dieſelbe
nach gehöriger Legitimation
beim Unterzeichneten in Empfang
nehmen.Merbitz, 22. Auguſt 1848

Der Amtsvorſteher.

entlaufen.
z Eine ſtichelbrannhaarige

J Jagdhündin, Setter, aua den Namen Wachtel hörend
m. braunledernem Halsband

m. Meſſingbeſchlag ohne Namen

Abend entlaufen. [176t Wiederbringer erhält gute Se
ohnung

al ſo ſtark als die der ernſteren Zeitungen.Die Zeitungen werden ſämmtlich in japaniſchen en r
Dieſelben haben

obwohl eine Veewlt

Wenn Manuuſeript in

und der Setzer ſetzt
Zum Auffainmeln der Neuigkeiten

Zeitung in Tokio einen Stab von einem Dutzend
Dieſe bekommen monatlich

or Ankauf wird ingend gewarut.
Loebejün, Otto Fiedler.

Auflage iſt
bringen kurze Fp tig

erhält 800--1400 .4& pro

geben ein

Regierung,

n Abverm. geeignet. Näheres bei
entier HenniekKe daſelbſt. [17649

t Rah u 36b

Kieler Fett-Bäcklinge
ger. Aale, Aal in Geélèerosse e
einste Isländ. Heringe,

Concert u.
Taillentücher
empfiehlt zur Hälfte des Koſten

preiſes [17646

G. A. Hepzoe,
Schülershof 22 am Markt.

Riesen-WVeunagaugen,
fr. Bratheringe,

neuen SauerkKonl,
saure Pſeſfer- u. Senf-

gurken
in nur ff. Qualität 2

H. LinecKe, alt. Markt 31
Vrische el o. Hummer
junge Viernten u. Hähnchen,

rima Astrachaner-,ral- u Eib-Caviar,
F. geräuch. Rheiſnlachs,
deliecate EIb-Kieler ten u.

Bücklempfing Fulfuo Fetnge.

Böhmische Ananas,
tiroler PArsiehe u.

Weintrauben,Netzmelonen, Tomaten,
Apfelsinen,
nene wer u. O

enpſedit [17661

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse D.

251.

n. Gänse,

hohem
theken.

Wir

Liebes lös liche n
minose (J. Paul Uebe, Dresden) wird als wohlſchmeckende,
weil hülſenfrei u. aufg
e verdauliche, an Eiw

bill am ewie Reconvalescenz nachnen bei zehrenden t
eiten

loſſen,

ge Suppendiät e

agen und Darmleiden
verordnet; Liebes Legumfſ-
nosen- Chocolade u. -Ca-
ecao ſind feinſte von

en Gedisährwe

Mitte Auguſt

DienſtenVaumidulen d. n golſher

crlauben uns die Herren

Gartenbeſitzer daran i 3 daßEnde Seb
tember die günſtigſte Pflanz
it für Nad

atolege über ca. 400 Sorten c
lzer iſt.

errenſtraerkaufsſte n

Größes re reines
empfiehlt Carl Koch,

u. in den bekannten
[17560

Napfkuchen mit
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Vanilleguß, ſowiedenn Aſchkuchen emp ehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.

fBrikets un
Primga weſtfäliſche Steinkohlen-

Iwickauer
fdruſchD e hstückkohlen d empfehlen

jedem Quantum ab unſerm
Teutſchenthal

ager in
CGebr. Wege-

nicht mehr als 60--80 Polizei

ſehr billig. das Klima an z
weiter als in Europa. Die
des Journalismus durchaus nicht günſtig.
jenigen des franzöſiſchen Kaiſerreichs gebildet und geſtatten d

u unterdrücken und die Redactem re

gen. Eine Folge davon iſt,
die Zeitungenmit ſchweren Strafen zu be

man ſtets zwei Redacteure bei einem Bl
der eingeperrt werden kann,

Eine am Tage abzuholende Grube
kann unentgeltlich abg
erfragen in der ed. d. Ztg.

atte haben muß, ein
während einer am Pukte bleibtDer Jonurnaliſtenberuf iſt vielen Gefahren ausgeſetzt; wir hoffen

aber, mit der Zeit davon loszukommen.

olt der Zu[1765

0

t ken kennen ſie nicht; ſie
te c. Wichtige Fälle, beidenen Kurzſchrift nöthig, werden von vier des Re

dactionsſtabes behandelt. Fiß ſtenographiſch gebildeter Reporter
doch das Leben in Japan iſtre und das Geld reicht viel

re ßgeſetze ſind der Entwickelung
Sie ſind nach den

Verantwortlich Dr. Hamel (Tert), J. V.: Dr. E. Schulze (Jnſerate) Halle aExpedition der g 8 Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſalliſchan Zeitung: Gr. rarterſtecſl 11, geöffnet von r Bee v7 Wühr Abends
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